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Die Kämpfe an der Hser-Linis.
W- T.-B. Berlin, 2. Nov. An der Dser-Linie ist nach

übereinstimmenden Meldungen der Blätter am letzten Okto¬
ber und am 1. November auf der ganzen Front ohne Unter¬
lag gekämpft worden. Obschon die Angriffe der Deutschen
durch die durch die Öffnung der Schleusen herbergesuhrten
Überschwemmungen erschwert wurden , dringen die Deutschen
mit Todesverachtung vor und gewinnen ständig an Raum.
Augenzeugen berichten, daß der Mut der Deutsch eit
ungebrochen  sei , und daß die Deutschen alle Hindernisse
durch die hochentwickelte Technik ihrer Kriegführung zu über¬
winden verständen. Längs der Küste gelang es ihnen, viele
belgische Soldaten , die in Zivilkleidung  fliehen woll¬
ten, gefangen zu nehmen.

Grosze deutsche Verstärkungen.
w. T-B. Berlin, 2. Not). Der„Deutschen Tageszei¬

tung " wird berichtet, daß Leute, die von der belgischen Grenze
kamen, große deutsche Verstärkungen wahrgenommen haben,
die in der Richtung Zeebrügge marschierten. — Eni. Mit¬
arbeiter des „Berner Bund " äußert , es sei zweifelhaft, wte
lange die französische Front noch de,n deutschen Druck wider-
stehen könne. — Nach dem „Sortiere della Sera " schreitet die
Überschwemmung langsam fort und zwingt die Deutjchen,
ihre Angriffe weiter südöstlich zu verlegen.
- kln der vser immer noch keine Entscheidung.

hd . London, 3. Nov. Die „Times " berichten aus Amster¬
dam : An der Dscr liegt immer noch keine  Entscheidung
vor. Das Zurückgehen des deutschen Heeres, von dem man
sprach, ist n o ch n i cht e r f v l g t. Im Gegenteil sind neue
Truppen  zur Front abgegaugcn.

hd . Rotterdam , 3. Nov. Die Nachricht der „Times ", daß
die Verbündeten sich Ostende näherten , findet i c i rt e n
Glauben.  Zeitweilig rücken die Verbündeten wohl
einige Meilen  vor , aber es sind keine Anzeichen dafür
vorhanden, daß die Deutschen sich zurückziehen. Wenn die
Deutschen angeblich schwere Verluste haben, so gilt das
gleiche auch von den Verbündeten.  Die „Times
selbst bringen eine Verlustliste vom 26./27 . Oktober, dre 46
Gefallene und 56 Verwundete sowie 6 vermißte Offiziere
angibt.

Ein schweizerisches Urteil über die Lage,
Zürich, 2. Nov..Der militärische Mitarbeiter des „Bund"

beurteilt heute die Lage in Frankreich wie folgt : „Aus allem
gebt hervor, daß die Deutschen mit einer starken Armee aus
östlicher Richtung auf N i e u p o r t - D i x m u r d e n und
einer zweiten aus dem Raume Lille  über Menmn -Ypern
Vorgehen. Schwächere Kräfte bilden die Verbindung  über
Roulers und sind nun von den Verbündeten bei Haschen-
daele festgehalten worden. Es ist klar, daß diese &er*
Pressung  der belgisch-französischen Stellung östlich Dpern
für die Verbündeten selbst am gefährlichsten  ist . dl -»
bezeichnend für die Technik der französischen Meldungen
nennt der militärische Fachmann, daß die Franzosen die Ein¬
nahme von Ouesnohen Santerre  berichteten , denn
daraus gehe hervor, daß ihr linker Flügel zwischen Lasstgny
und Albert früher weiter zurückgedrängt worden sei, als ste
j e zugegeben haben. Er fahrt fort : „Wichtig ist der ŝ or ) oß
der Deutschen nördlich der AiSne zwischen Sorssons und
Berry au Bac, der die Franzosen um den- Besitz ihres Stutz-
Punktes V a i l l y am Nordufer der Aisne gebracht hat . Da¬
durch werden auch ihre Stellungen weiter östlich am Plateau
von Craonne gefährdet." Die Nordfront von Verdun unter¬
liege offenbar bereits stärkerem  Druck , und die Be¬
wegungsfreiheit der Garnison habe auch nach Westen und
Südolten schon starke Einbuße erlitten . Znsammenfaßend
urteilt der militärische Fachmann : „Im ganzen scheint die
französische Front heute eine Anzahl empfindlicher
Punkte  aufzuweisen , und es ist zweifelhaft,  wie
lange sie noch dem allgemeinen Drucke  widerstehen
kann. Nur Glücksfälle können den Verbündeten noch Erfolge
sichern, welche ihnen gestatteil würden, die Initiative wieder
an sich zu reißen ."

Ein neues französisches Heer !?
WaS Joffrc dem König Albert zu verspreckfen wagt.
Ar . Rom, 3. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

Korrespondent des „Corriere della Sera " in Dünkirchen mel¬
det, daß in der ganzen dortigen Gegend ungeheuerer
Zugverkehr  herrsche . Die französische Armee habe mit
größter Schnelligkeit ein neues schlagfertiges Heer aus der
^ rde gestamPst.

Zwischen General Joffrc und dem König Albert fand
dieser Tage eine Begegnung statt, worüber der Korrespon¬
dent von einem Gcneralstabsoffizier erfährt : Der König
batte geschworen, Belgien ii i cht zu verlassen,  solange
"och ei, , Quadratmeter Boden  noch vom Feinde
frei sei, auch wenn dieser Raum von f e i n d l i che r A r t i l -
lerie  beschossen werde. Joffre sagte zum Komg:
garantiere Eurer Majestät , daß in Erwartung ihres End-
Triumphes  die Verbündeten Heere den vom Feinde noch
freien Teil ihres Bodens . nicht berühren lassen
werden. — Die Seele der neuen Armee, von dem die Fran¬
zosen so große Dinge erwarten , ist General Pan.

3» neue französische Generale.
Br . Kopenhagen, 3. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

"Journal Officiel"" in Paris veröffentlicht die Ernennung

von 30 neuen Generalen . Die Erriennuiigen waren dadurch
notwendig geworden, daß viele Generale gefallen  oder in
Gefangenschaft  geraten waren oder wegen ihres
Alters und körperlichen Gebrechen aus dem aktiven Dienst
ausscheiden mußten.

Der letzte Mann in der Front.
W. T .-B. Paris , 3. Nov. (Agence Havas .) Der Kriegs-

minister hat verfügt, daß alle Leute des bewaffneten
Dienstes , die in den der Armee angegliederten Dienstzweigen
oder zu solchen abkommandiert sind, unverzüglich wieder in
ihre Truppenverbände eingestellt  werden sollen.

Die beabsichtigte Rückkehr der französischen
Regierung.

W. T.-B. Mailand , 2. Nov. (Nichtamtlich.) Nach einem
Pariser Telegramm des „Corriere della Sera " hat die fran¬
zösische Regierung den Zeitpunkt ihrer Rückkehr nach Paris
aus den 2 0. November  festgesetzt. Die Kammer  wird
ungefähr am 15. Dezember zu einer kurzen Reihe von Sitzun¬
gen zusammentreten . Einen Monat vorher wird sich die
Bilanzkommission zur Beratung von Finanzprojekten ver¬
einigen.

Die Nervosität in Paris.
Bon der Schweizer Grenze, 2. Nov. (Meldung der

„Frankftr . Ztg.".) Die französische Presse wird durch das
Herannahen der Entscheidung  in dem langen
Kampf im Norden und Osten in eine fühlbare Erregung ver¬
setzt. Das Vertrauen auf den eigenen Sieg , das rioch vor
wenigen Tagen fest begründet erschien, hat einer ner¬
vösen Hoffnung aus die baldige Erschöpfung
des Gegners Platz gemacht. Die militärischen Mitarbeiter
der Zeitungen halten eS sogar für richtig, die Deutschen auf
die Fehler ihres Feldzngsplaites aufmerksam zu machen.
General Berthaud kritisiert im „Petit Journal " und Oberst¬
leutnant Rousset im „Petit Parisien ", daß die deutsche Armee
unter allen Umständen die Beherrschung dcs K a n a l s an-
srrebe, um England direkt angreifen zu können, was aber
nicht gelingen werde, selbst wenn die Deutschen bis Dün¬
kirchen und Calais Vordringen würden . Der „Figaro " jam¬
mert unter den üblichen rohen Schimpfereien auf den deut¬
schen Kaiser,  über die große Menge von Opfern , welche die
Schlacht im Norden den Deutschen verursache, denn er darf
über die Größe der französischen Opfer natürlich überhaupt
nicht reden.

8000 Verwundete in Calais.
Berlin , 2. Nov. Die „Vossische Zeitung " meldet aus

Kopenhagen: Nach Mitteilungen aus London lägen augen¬
blicklich in Calais 6000 Verwundete , für welche Betten und
Krankenpfleger aus England erbeten werden mußten . Bis¬
her sind 200 Betten angekommen.

Der HelLsnkampf um Tsinatau.
hd . Mailand , 3. No». Die „Agenzia Stefani " meldet

aus Tokio: Die Beschießung von Tsingtau dauert fort . Die
Forts antworten noch hartnäckig  auf die Angriffe
zu Wasser und zu Lande.

Eine frühere japanische Meldung steht mit dieser .tu
Widerspruch; sie lautet:

Tokio, 2. Nov. Das Marineministerium teilt mit, die
Beschießung Tsingtaus zu Wasser und zu Land dauere
an.  Die Forts seien, größtenteils zum Schweigen gebracht,
nur zwei  erwidern energisch die Beschießung. Infolge der
Explosion eines Petroleumbehälters sei ein Brand beim
Hafen entstanden. Die Festung Siaosch au  sch au  brenne.
Die Vernichtung der „Hermes" dsuikchamtUch

bestätigt.
W. T .-B . Berlin , 2. Nov. (Amtlich.) Die nichtamtliche

Meldung über die am 31. Oktober erfolgte Vernichtung des
englischen Kreuzers „Hermes " durch ein deutsches Untersee¬
boot wird hierinit anttlich bestätigt. Das Unterseeboot ' ist
wohlbehaltn zurückgekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs : Behncke.
ÖsterreichischePressekiußerimgen zur neuen deutschen

Unterseebootsheldentat.
W. T.-B. Wien, 2. Nov. (Nichtamtlich.) Die Blätter

beben die Bedeutung des Umstandes hervor, daß es den deut¬
schen Unterseebooten gelungen ist, bis in den Ärmelkanal
porzudringen und dort ein englisches Schiff zum Sinken zu
bringen . Die „Reichspost"  sagt : Der Verlust des alten
Kreuzers „Hermes " mag immerhin ahne größere militärische
Bedeutung sein, wie das britische Publikum vertröstet wird;
wohl aber ist es von großer militärischer Beden-
t u n g , daß die gefürchteten deutschen Unterseeboote auch schon
den Ärmelkanal der Briten sperren und den Truppen - und
Kriegsmnterialtransport zu unterbinden drohen. Vielleicht
nicht der Verlust des Kreuzers , wohl aber der Schauplatz
der Katastrophe  dürfte in England die schmerzlichsten
Empfindungen auslösen. — Die „Neu e Freie Presse"
betont, daß die „Hermes" als Mutterschiff für Luftfahrzeuge
Mt gebaut war . Wenn auch zweifellos der Umbau eines
anderen Schiffes für die Zwecke der Luftschiffahrt in abseh¬
barer Zeit beendet sein kann, ist doch in einem Augenblick, tvo
c§ sich wegen der Entscheidung in Belgien um Tage handeln
kann, die Vernichtung der „Hermes " von großer Bedeutung.

Eine norwegische Anerkennung.
Christiania , 2. Nov. „Tidens Tegn" schreibt Heute zum

neuen Erfolg der deutschen Unterseeboote: Selbst wenn der
Kampfwert des englischen Schiffs 'nicht besonders groß war,

wird doch der Verlust deZ Kreuzers einen starken mora¬
lischen Eindruck  machen , nicht zum wenigsten, weil er
m i t t e n im K a n a l in Grund geschossen wurde, wo die
britische Seemacht aus Rücksicht aus die Truppentransporte
von England nach Frankreich besonders stark vertreten ist, und
wo die Engländer zum Schutz gegen Angriffe durch feindliche
Schiffe neulich einen Minengürtel anslegen ließen, der den
Kanal für die Schiffahrt sperrte. Das deutsche Unterseeboot,
das den „Hermes " in Grund gebohrt hat , ist also ungehindert
an diesem Minengürtel vorbeigesahren. Dieser Umstand wird
sicher dazu beitragen , den Eindruck des Ereignisses in England
zu verstärken,  wo man im voraus so viele Beweise dafür
erhalten hat, welche gefährliche Waffe  die Deutschen in
ihren Unterseebooten besitzen. *
Die Kaiserin int Hilfslazarett in einem sozial¬

demokratischen Gewerkschaftshaus.
Br . Königsberg i. Pr ., 3. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Die Kaiserin besuchte vormittags das Hilfslazarett im
sozialdemokratische» Gewerkschaftshans.

W-  T .-B. Berlin, 3. Nov. (Nichtamtlich.) Die Kaiserin
ist heute morgen hiek wieder eingetroffen.

Eilt neues schönes Kaiserwort.
Einem übersandten Briefe eines Düsseldorfer Kriegs¬

teilnehmers voin 4. Oktober 1914 von der Westfront ent¬
stammt folgende Stelle : Heute ist Sonntag mit Feld-
g o t t e s d i e n ft, an dem ich auch das Glück hatte , teilnehmen
zu können. Seit langer Zeit sah man hier zum ersten Male
wieder einett Priester im Meßgelvande. Es macht jedem von
uns einen erhebenden Eindruck, mitten im Felde und dann
so kurz vor dem Feinde einer deutschen Messe beiwohnen zu
können. Lautlose Stille , überall ernste, sehr ernste Gesichter.
Der Geistliche, der die bl. Messe las , war schon in diesem
Kriege in französische Gefangenschaft  geraten . Nach
der Entlassung hatte er eine Audienz beim Kaiser.  In
seiner Predigt erwähnte er, der Kaiser habe ihn entlassen mit
den Worten : „Grüßen Sie m e i n e Kameraden
dort oben im Felde  und sagen Sie ihnen, sie m äch¬
ten auf Gott vertrauen , dann wird er uns
schon bald siegreich zurück ! ehren lassen ."
Hoffentlich geht dieses schöne Kaiserwort recht bald in Er¬
füllung.

Ein Dankbrirf deS Prinzen Joachim.
Der Feldwebel H e l m o I d aus Northeim, der dem am

9. September verwundeten Prinzen Joachim mitten im Ge¬
fecht die erste Hilfe hatte zuteil werden lassen, erhielt von dem
Prinzen folgendes Dankschreiben:

„Mein lieber Feldwebel!
Sie werden mich schon lange für undankbar gehalten

haben, Ihnen nicht früher für Ihre freundliche Hilfe gedankt
zu haben. Ich hätte es schon längst getan, wenit ich nicht noch
durch den Abtransport nach Berlin in Anspruch genommen ge¬
wesen wäre . Heute nun las mir Ihre Majestät Ihren treuen
Brief vor, durch tvelchen Sie mir und Ihrer Majestät eine
große Freude bereitet haben. Wie Sie damals mit Ihrer
Kompagnie ivieder voreilten, fand ich nicht so schnell Gelegen¬
heit, Ihnen für Ihre treue Hilfe zu danken. Vergessen werde
ich es Ihnen niemals . Das war echte Kriegskameradschaft.
Hoffentlich sind Sie noch gesund, wenn mein Brief Sie er¬
reicht. Hat nun der arme Gefreite Ewe sein Verbandpäckchen
ersetzt bekommen? Ich habe mir Vorwürfe gemacht, ihm
dasselbe geraubt zu haben. Und nun leben Sie wohl, grüßen
Sie alle die lieben 83er, meine Kasseler Freunde , und sagen
Sie ihnen, ich kä m e bald wieder , w enn ich laufen
könnte.  Ihr dankbarer Kriegskamerad

Joachim , Prinz von Preuße  n."
Inzwischen hat sich bekanntlich der Prinz wieder zur

Front begeben.
meralstabschef Moltke in Erholungsurlaub . ’
W. T .-B- Berlin , 2. Nov. Der Chef des Generalstabcs
Feldheeres, Generaloberst v. M o l t ke , über dessen Er¬
kling ' kürzlich berichtet worden ist, bedarf zu seiner
gen Wiederherstellung eines Erholungsurlaubs.
Kaiser hat ihm zu diesem Zweck sein Schloß in Hom-

ca  zur Verfügung gestellt. Generaloberstv. Moltke hat
mit 1. November dorthin begeben. Seine Vertretung ver-
it wie bisher in den Händen des Kriegsministers , Gcneral-
nants v. Falkenhayn. — Zu dieser Meldung bemerk
„Kreuzztg." : Es handelt sich um einen Rückfall d--
>enS, das den General schon wiederholt zum Besuch
lsbad veranlaßte . Wir wünschen chm von H^ sen
ige Genesung, damit er sich von neuem derSaifer
n Aufgabe zu widmen vermag, vor die 11 s

Die lieben Bundesgenossen unter sich-
V. T .-B . Berlin , 3. Nov SB« «a  Karlsruhe gemeldet

entstanden inl Gefangenlager: vm 2 Diese
Engländern und S/anzpsen gege>s « bic  Komman-
en emen 1° ernsten Charakwp an, ^
ir sich genötigt sah, oie Engw
tscheu Festung transportieren zu raye

' ■ • tz-rzoqS von Sachsen-Koburg-Gotha.
Feldpost Der ' Herzog hat an den Staatsral

koburg, . - gerichtet: Vielen, herz-

fe aus der Heimat ist so wohltuend.  Jetzt
in wir endlich von • • ■weg, wo das Regiment sett 14
t im Schützengraben  lag . Sie hatten es ganz be-



Sette «. Abend-AuSgabe. Erstes Matt. i§shade«eV Tsgblait.
sonders schwer, denn bei diesem entsetzlichenWetter , das hier
geherrscht hat, liefen die Gräben voll, so daß unsere Leute
die Nacht über im Wasser  st ehe  n mußten . Die
feindlichen Scheinwerfer  suchten immer unsere
Stellung ab, und zeigte sich irgend jemand, wurde sofort die
Stelle mit Schrapnells  zugedeckt. . . Die herzlichsten
Grütze! Karl Eduard.

Opfer deS Krieges.
W- T.-B. Berlin , 2. Nov. Der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet aus Stuttgart : Die Gräfin Maria von Bis¬
sin  g e n - N i p p e n b u r g hat sich als Rote - Kreuz-
Schwester im Felde bei der Pflege von Verwundeten eine
Infektion zugezogen. Sie ist in Straßburg im Alter von 40
Jahren gestorben.

Das Eingreifen der Türkei.
Russisch-türkische Grenzkämpfe am Kaukasus.

Versehentliche Vernichtung eines griechischen Torpedobootes
durch die Engländer.

W T .-B . Konstnntinopel, 2. Nov. (Nichtamtlich.) Ein
offizielles, durch die Agence Ottomane veröffentlichtes Com-
munique besagt: „Nach amtlichen Nachrichten von der kau¬
kasischen Grenze haben die Russen an mehreren Punkten
unsere Grenztruppen angegriffen , wobei sie zum Teil dank
dem energischen Widerstand, der von den türkischen Truppen
ihnen entgegengesetztwurde, Verluste erlitten

Im M i t t e l m e e r haben englische  Kreuzer das
Feuer eröffnet und ein griechisches Torpedoboot,
das sich ihnen näherte , zum Sinken  gebracht , da sie es für
ein türkisches hielten. Diese beiden Ereignisse zeigen, daß
unsere Feinde zu Wasser und zu Lande die Feindseligkeiten
gegen uns eröffnet haben, die sie seit langer Zeit gegen uns
varhattcn . Die ganze ottomanische Nation  ist be¬
reit . vertrauend auf den Schutz Gottes , den einzigen Schützer
von Reckt und Billigkeit, auf diese Angriffe zu antworten,
die darcn'.f abzielen, unsere Existenz zu vernichten ."

Die Türken am Suezkanal.
Eine Brücke über den Kanal auS Sandsäcken?

sich. Rom, 3. Nov. Einer Erklärung des Direktors des
„Messaggero" zufolge werden nicht weit vom asiatischen Ufer
des Suezkanals starke türkische  Truppenmassen kon¬
zentriert . Die Truppen fübren mit sich K a m e l e und
800 000 Säcke , die, mit Sand  gefüllt , in den Suez¬
kanal  geworfen werden sollen. Gegen eine solche auf diese
Weise gebaute Brücke könnten die englischen Kanonen wenig
ausrichten . Die englische Regierung hätte  längs des
ägyptischen Ufers ungefähr 80 000 Soldaten konzentriert.
Die offiziellen Kreise seien sehr pessimistisch  gestimmt , um
so mehr, als man eine große Gärung  in den musel¬
manischen Kreisen bemerkt habe. Die Türken würden in
Ägypten wie Befreier  von der Bevölkerung begrüßt
werden.

Der vereitelte Minenangrisf der Russen auf die Türken.
W-T.-B- Konstantinopel, 2. Nov. (Nichtamtlich.) Eine

amtliche Mitteilung gibt bekannt, daß die Offiziere und
Mannschaften des russischen Minenschiffes „Pruth " in dem
Verhör zugestanden haben, daß der „Pruth " in Sewastopol
mit Minen beladen worden sei. Die Offiziere und die Be¬
setzung des „Pruth ", die jahrlang auf dem russischen Stations¬
schiff in Konstantinopel dienten, waren mit dem Gewässer im
Bosporus vollkommen vertraut . Als die russische Flotte er¬
fuhr, daß sich ein schwacher Teil de- türkischen Flott« zu einer
Übung in das Schwarze Meer begeben habe, ging , sie am
27. Oktober von Sewastopol endlich in See und ließ nur ein
Verteidigungsgeschwader dort. Auch der „Pruth " fuhr in
südlicher Richtung ab. Die Absicht der russischen Schiffe war,
vor der Mündung des Bosporus Minen zu legen und das
kleine, sich im Schwarzen Meer aufhaltende türkisch eGe-
sch Wader anzugreifen  sowie die türkische Haupt¬
flotte, wenn diese dem Geschwader zu Hilfe eilte, durch Minen
zu vernichten. Die türkische Flotte bemerkte das russische
Minenschiff, das von Torpedobooten begleitet war , rechtzeitig
und brachte es, wie in den letzten Darstellungen geschildert,
zum Sinken.
Die Türkei überlätzt auch weiter Rußland die

Verantwortung.
W.T.-B- Konstantinopel, 2. Nov. (Nichtamtlich.) In der

Besprechung der Lage geben die inspirierten Blätter zu, daß
die Zwischenfälle im Schwarzen Meer Wohl die Form_  des
Krieges angenommen haben, erklären aber, daß sie nicht einen

offiziellen Kriegszustand geschaffen haben. Obwohl die Pforte
im Recht sei, wolle sie doch vor der Geschichte und dem Ge¬
wissen der Menschheit beweisen, daß sie im Zustand gerechter
Verteidigung zur See gewesen sei. Es werde nicht die
Türkei lein welche den Krieg zuerst erklären werde; wenn
man aber den Krieg um jeden Preis wolle, werde die Türkei
ihm nicht ausweichen. Der „Tanin " meldet, daß die türkische
Flotte gestern keine Bewegungen im Schwarzen Meer ausge-
führt habe; sie erwarte nun den Befehl, vor- oder zurückzu¬
gehen. Der „Tanin " erklärt die Ereignisse im Schwarzen
Meer fiir einen Grenzzwischenfall  und sagt, wenn
Rußland wolle, so werde man nicht weitergehen; der Schlüssel
zum Friedensproblem liege in Petersburg . — Um zu be¬
weisen, daß Rußland seit langem den Plan zum Angriff vor¬
bereitete, stellt man das gemeldete, in dem Communique ^an¬
geführte Untersuchungsergebnis  der Tatsache
gegenüber, daß, wie man hier allgemein wußte, die Bot¬
schafter Rußlands , Englands und Frankreichs seit mehreren
Tagen den wichtigsten Teil ihrer Archive in Sicherheit ge¬
bracht haben. — Eine aus Sofia  hier eingetroffene ver¬
trauenswürdige Persönlichkeit erklärt im „Tanin ", daß die
Russophilen  seit einigen Tagen besonder- Nervosität
zeigten. Man habe sogar die Anwendung von Gewaltmitteln
gegen das Kabinett Radoslawow befürchtet. Man glaube, daß
Rußland durch seine Aktion gegen die türkische Flotte eher
einen Druck auf Bulgarien und Rumänien auszuüben beab¬
sichtigte, denn nach Zerstörung des türkischen Geschwaders
würde Rußland freie Hand gehabt haben, in Bulgarien eine
Revolution hervorzurufen ; alle diese Pläne seien jedoch dank
der Wachsamkeit der türkischen Flotte gescheitert. — Der
Jkdam " brückt seine Befriedigung aus über den Entschluß
Bulgariens,  in dem türkisch-russischen Konflikt neu¬
tral  zu bleiben.
Die Flucht russischer Handclsdampfcr im Schwarzen Meer.

hd . Bukarest, 3. Nov. In die Prnthmundun ^ haben sich
ans Furcht vor der -türkischen Flotte 70 russische ^ racktsch-ffe
und 40 Schleppdampfer geflüchtet, die bisher den Verkehr
zwischen den russischen und rumänischen Donauhafen ver¬
sahen. Der russische Personendampfer -Bulgarm ■ bex  bte
Verbindung mit Odessa versah, hat ebenfalls auf dem Pruth
Zuflucht gesucht. . ^ .

3ur Vernichtung zweier türkischer Schrsse.
Ein neuer BölkerrechtsbruchEnglands

W. T .-B. Konstantinopel, 2 Nov. (Nichtamtlich)
amtlichen  Meldungen handelt es sich bei dem Vorfall v
Dachaschme um das Handelsschiff „Kinali ^ge
die Jacht „Beyruth ". die infolge der Sperrung des H<ÜenS
von Smyrna auf der Reede von Burla verankert waren. Zwei
englische Torpedo-ootzerstörer forderten die bo.den Sc^ ffe auf.
sich innerhalb von 10 Minuten zu ergeben. Die Kapitän,
lebnten die Übergabe kategorisch ab. setzten die Mannschaften
an Land und brachten salbst beide Schiffe zum Sinken. Be¬
züglich dieses Vorfalles wird herdorgehoben, daßstch England
eine Verletzung des Völkerrechts  schuldig gemuckst
bat indem es einen Angriff auf Schiffe umernahm . die al-
neutral  anerkannt waren . Die „Beyruth war w das Rote
Meer gesandt worden, um dort Bojen zu legen und war lange
Zeit nüt dieser Arbeit beschäftigt. Auf dis Lrsuckxm von Eng¬
land hat sich damals ein englischer Fachmann an Bord des
Schiffes befunden. Nachdem die „Beyruth' Mffwn er-
füllt batte befand sie sich nunmehr auf der Heimfahr^ nach
Konstantinopel. Somit hat England ein Schiff
lx>jg wissenschaftlichen  Zwecken dumm und dm- vom
Völkerrecht als neutral anerkannt wird.

Ein ägyptisches Ultimatum an England.
Br . Rotterdam , 3. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Wie Londoner Blätter Mitteilen, überreichte der dortige tür¬
kische Botschafter vor seiner Abreise ein Ultimatum des
Khediven.  das die sofortige Zurückziehung der englischen
Truppen aus Ägypten verlangte.

Der ratlose Grey.
Rvm, 2. Nov. Die Ratlosigkeit in den leitenden

politischen Kreisen der Verbündeten über die türkischen
Angriffe erhellt sich aus der Tatsache, daß Grey in
Bordeaux und durch die Gesandten nnd Konsulate über¬
all im Auslände eine langatmige anklagende Er-
klärung  gegen die Türkei erläßt , worin der schänd¬
liche Angriff gegen Rußland und die Erregung der
Araber und Beduinen in Ägypten auf Verführung
durch Deutschland  Mrückgeführt wird , wahrend die
Nachricht von der Abberufung der Diplomaten der

Berliner Theaterbriese.
i.

Fahre nach dem Tod Geijerstams hat sich sein LieMngs-
ivnnsch erfüllt , daß sein eines und einziges dramatisches Werk,
das Spiel vom „Großen und kleinen Klaus ", m
Berlin aufgeführt wurde. In einem Haus , das es zu seinen
Lebzelten noch gar nicht gab, dem „Künstlertheäter,
uiid in einer Zeit , deren furchtbar blutige Zeichen diesen
Weichen nnd Gütigen , diese — im tiefsten Sinn des abge¬
brauchten Wortes — „Seele von Menschen vielleicht zerstört
hätten . . . ' .

Nun , da der Dichter längst in schwedischer Erde feine Ruhe
fand, gingen die Humorigkeiten und die idyllischen Bilder
seines Märchens, aufgübaut auf einer echt gelungenen putzig-
possierlichen Guckkastenbühne, unterhaltlich nnd beruhigend
vorbei. Und es schien sich zu bestätigen, daß, wenn man nicht
ganz stark künstlerischesKaliber zu verschießen hat, das Harm¬
los«, Zeitlose, Entrückende jetzt die wohltätigste geistige Kriegs-
kost ist. .

So ganz harmlos ist nun vieUeicht Geijerstams Umschrei¬
bung der AndersenschenFabel nicht. In schärfere Beleuchtung
gerückt, hätte aus dem Stoff sogar eine ätzende, bitterböse
Satire werden können. Denn so lange der kleine Klaus fromm
und demütig ist, sich alles von dem bösen, großen Klaus ge¬
fallen läßt geht cs ihm miserabel ; als er aber, drolligerweise
gerade durch Peter über das Welttreiben aufgeklärt , gewitzigt
und pfiffig i« skrupellos, seinen Vorteil wahrnimmt ., hat er
Glück und Erfolg und legt den plumpen großen Klaus durch
seine Behendigkeil gründlich hinein , so weit , daß sich der lange
dumme Schlingel von dem Kleinen m einen Sack binden und
in den Teich karren läßt.

Solcherlei Späße , die das Grausliche streifen, gibt es hier
mehrere . Sie bleiben aber in der Sphäre des Komisch-Nuß-
knackermätzigen, Menschenfresserlichen, in der Mord und Tot¬
schlag nicht Ernst wird, sondern nur em voruberhuschender
Traum ist. Geijerstam, der natürlich „im kindischen Spiel
tieferen Sinn " suchte, wollte vermutlich hier zeigen, daß ein

Kind Gottes , -das, unbewußt „im Stand der Unschuld" ist, alles
tun und begehen kann, voller Unbefangenheit . und _ohne
Schaden zu nehmen an seiner Seele . Also die Philosophie des
jenseits van Gut und Böse aus Zarathustrahöhen rn eine
Klein-Mchtelwelt übersetzt. , m •

Das gelang nun weder klar noch überzeugend. Am besten
kam das Genrehafte , Buntbilderbogenhafte . Schnurrig -Un¬
wirkliche. heraus . Die Darstellung betonte dies auch mit wirk¬
samen Mitteln . Und das Publikum hielt sich daran , nahm
den Sinn nicht zu schwer und genoß die Erscheinung.

H.
Alke Possen.

Unsere Bühnen versuchen es jetzt, wie ich schon gestern bei
Besprechung des Geijerstamschen Märchens andeutete, mit der
„Entrückung", mit Eimullen , Vergessonmachenwollen (tvenig-
stens' fiir Stunden ), mit dem heiteren Schein der Unwirk¬
lichkeit. , „ ,

Einen schöpferischen Griff tat Max Reinhardt , als er m
den Kammerspielen unter jubelndem Beifall Kotzebues
„D e u t sche Kleinstädter"  tanzen ließ.

Wie soll man diese Wirkung nennen ? Ich finde kein an¬
deres Wort als quietschvergnügt. Der Witz der Aufführung
lag darin , daß die drei komischen Alten, Muhmen und Klatsch¬
basen von drei Schauspielerinnen gegeben wurden, die nicht
nur die hübschesten des Theaters , sondern vor allem zur Ge¬
stalterin tragischer Geschicke berufen sind. Else Heims, Lucie
Höflich, Leopoldine Konstantin . Das bleibt das Lebensfrische
an Reinhardt , daß es bei ihm nicht Schema noch Kategorie
gibt/ daß er als Regisseur wahrhaft ein großer Menschenspieler
ist, der mit sicherer Hand aus seinen Geschöpfen immer wieder
neue überraschende Maskenzüge herausholt.

Erschütternd war dies Terzett : Else Heims, die Frau
Untersteuer -Einnehmerin in Pcnse -Reifrock und Haube, mit
der Stahlbrille auf der leicht angeröteten spitzen Rase, rmt
der ewigen Kaffeemühle und dem Wort-Wasserfall, der sich
nimmer erschöpft und leert ; Leopoldine Konstantin, die Frau
Oberfloß - und Kischmeisterin, die „Lange, Stfü**"- va» kait
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Bundesgenossen aus Konstantinopel amtlich vorbereitet
wird und „Reuter " noch gleichzeitig aus Petersburg
-und London mitteilt , -die Kriegstätigkeit d-er turkrjchen
Flotte sei von deren deutschen Offizieren begonnen
ohne Befehl  der türkischen Regierung . In Kon-
stantinopel habe man nichts -davon gewußt. Man sm
peinlich  überrascht . „Reuter " deutet sogar an, daß
man immer noch darauf hoffe, daß die türkische Regie¬
rung zur Einsicht kommen wirb . Die jedenfalls in der
ersten Aufregung verfaßte Note Greys rnachte in hrest-
gen politischen Kreisen einen überaus klaglrchen
Eindruck,  da aus fader Zeile die unverhohlene
A n -g st hervorleuchtet.

England und daS Schicksal Ägyptens.
W- T .-B - London, 2. Nov. (Nichtamtlich.) „Morning-

post" schreibt: Lord Kitchener  hat zweifellos Vorberei¬
tungen zur Verteidigung Ägyptens getroffen und kann eine
beträchtliche Streitmacht nach Ägypten verlegen. Sobald die
Türkei England bekriegt, fallen die Verträge und Verein,
barungen weg, die den Stand Ägyptens zwischen England
und der Türkei regeln. Die britische  Regierung werde
die bisher als türkische anerkannte Suzeränität  über¬
nehmen.' Der bisher an die Türkei für Ägypten nnd Cypern
gezahlte Tribut  würde wegfallen.  Die Aufgabe der
britischen Regierung sei bereits die schwerste, die je einer
Regierung dieses Landes zufiel, daher legt die Haltung der
Türkei England und den Kolonien, sowie Indien die Not¬
wendigkeit zu neuen Anstrengungen auf . Rußlands Verbün¬
dete können nicht im Frieden mit der Türkei bleiben,
während sie Rußland bekriegt. Man darf annehmen , daß die
britische Regierung gemeinsam mit Frankreich und Rußland
das Zusammenwirken gesichert hat.

Die Abreise des türkischen Botschafters in London.
W-  T .-B - London , 2 . Nov . (Nichtamtlich .) Der türkische

Botschafter hat Sir Edward Grey einen Abschiedsbesuch ge¬
macht. Er reist morgen ab.
Die angebliche Aufnabme der Nachricht in Britisch-Jndie «.

Von der holländischen Grenze, 2. Nov. Reuter meldet aus
Simla vom 1. November: Die Nachricht über das Auftreten der
Türkei  und die türkischen Feindseligkeiten ist heute in ganz
Britisch - Jndien bekannt  gegeben worden, nnd zwar
in der Form eine" ruhig gehaltenen Mitteilung des Vizekönigs,
worin dieser evMrt , er bedaure, daß chauvinistische Elemente
den Versuch machen, die Türkei in einen Krieg mit England
.hinelnzuziehen. zum Vorteil Deutschlands und Österreich-
Ungarns , die jahrhundertelang die F e i n d e der türkischen
Nation gewesen seien. Es wird einige Zeit verfließen, sag»
die Meldung weiter, ehe man erfährt , wie die Bevölkerung in
den weit abgelegenen Teilen Indiens diese Mitteilung des
Vizekönigs aufnimmt . Die tonangebenden Leiter der moham¬
medanischen Gemeinden halten Versammlungen ab, um Eng¬
land zu stützen . Reuter fähri fort : Noch ehe diese Er¬
klärung des Vizekönigs erschien, ist in den Moscheen in allen
Teilen Indiens für den Sieg der englischen Waffen gebetet
worden, und in ihren Predigten haben die Mullahs die Türkei
ermahnt , entweder neutral zu bleiben oder sich auf die Seite
der Verbündeten zu stellen.

Die Schwierigkeiten in Algier.
W-T B . Amsterdam, 2. Nov. „Handelsblad" meldet,

auch der Madrider „Jmparcial " vernehme, daß in Algier
ziemlich ernste Schwierigkeiten entstanden zu sein scheinen.
An verschiedenenOrten soll sich die Bevölkerung dem Beschluß
der Regierung , daß alle Männer vom 17. bis zum 45. Lebens¬
jahr dienstpflichtig sein sollen, widersetzt  haben . Gen¬
darmen sollen getötet worden sein, worauf fianzösische
Artillerie ' und Kavallerie den Zusammenrottungen ein Ende
gemacht hatten . (Vermutlich handelt es sich bei dieser Mel¬
dung uni dieselben Vorgänge, von denen schon vor zwei Tagen
die Rede war .)

Ärger und Verlegenheit in Paris.
Genf, 2. Nov. Pariser Blätter machen Stimmung

-dafür, daß -die Entente -Mächte gnädig mit der Türkei
ins Gericht gehen, weil ein Einlenken noch möglich
-wäre. Der Eingriff sei lediglich durch deutsche Offiziere
verschuldet, um die Türkei in den Krieg hineinzutreiben.
Zugleich arbeitet die Diplomatie fieberhaft, damit ein
neuer Balkanbund entstehe unter der Führung Italiens,
währeiid Bulgarien eine Entschädigung bekäme.

Zum 70. Geburtstag des Sultans.
Der Sultan vollendete heute fein 70. Lebensjahr.

Muhammed Reschad Chan V. ist am 3. No-

giftiger Häßlichkeit schottischkariert, die ihre „Spinösigkeiten"
durch schwarze Zahnlücken zieht ; Lucie Höflich, ine Frau
Akzisekassaschreiberin Morgenrot , empfindsam fett, mit
Waberbusen, aus dem sie zum Ziiherklang des Spinats eine
steiner-weich-ende Koloratur -Schmacht-Arie steigen ließ. Die
drei um den Rundtisch mit bauchig, geblümter Kaffeekanne
und eigengebackenem eingestippten Napfkuchen, und dazu die
drei Männerschönheiten. Der Herr Bürgermeister auch Ober¬
ältester (Georg Baselt), der Tyrann von Krähwinkel, kurz¬
beinig, dicklich, aber voll Vehemenz in die Lüfte gehend, wie
ein Chcnnp'agnerpfropsen. Der Herr Bau-, Berg- und Wege-
inspektors-SuLstitut Sperling (Hans Waßmann ), der lhvik-
geladene semmelblonde Sonnenstrahl in blauen Hosen mit
dem allzeit gezückten Carmen im Gewände ; und nicht znm
mindesten der Herr Vize-Kirchenvorsteher, Gewürzkrämer und
Leihbibliothekarius Staar (Paul Biensfeld ), gelbleberfarben,
im kaffeebraunen Frack, mißmänlig und essigsauer. Mit einer
Totengräbermiene — nnd daS ist erschütternd komisch sagt
er zu seinen Lieben ermunternd : „immer heiter , immer
heiter", und nach der Mahlzeit stimmt er salbungsvoll, iw
Kirchenton, fa-en Berbauungskanlus an : „Man knöpft sich dann
die Weste auf und freut sich an dem Lebenslauf ". .Zu solchen
komischen Wirkungen aus seßhafter Ruhesituation , kamen
steigernd verblüffende Exzentriks eines zappelnden, strudeln¬
den, holterdiepolter stolpernden Durcheinanders . Hier tobt sich
diese Regie aus und läßt nun wirklich die lebendigen Mimen
wie die Puppen tanzen.

In atemstockendem Tempo kreischt's , fiiegt's, wirbelt 3
quer über die Szene ; man denkt manchesmal an explosiv
Zeichnungen von Wilhelni Busch, wo es auch prasselt und
stiebt, und man die Beine nicht mehr auseinanderkennt.

Nnwiderstehlichwar so das Scherzo der Jagd auf die ve^
lorengegangene Bürgermeisterbrille , mit dem gleich einem
Ulkkanon ahgestimnlten Geschrei, und dazu als Gegensatz'
Wirkung dieser aufgeregt-brodelnden Konfusion die
schernung der tranflötigen Magd, die die Worte kaut und iw
Stehen schläft —, der ruhende Pol in der Erscheinungen
Flucht. Unwiderstehlich auch das Quodlibet j-ener von de«»
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vember 1844 als der dritte Sohn des Großsultans Wd
ul Medschid in Konstantinopel geboren. Seine beiden
älteren Brüder sind ihm auf dem Throne des Sultans
und Kalifen vorangegangen , erst Murad V., der 1876
ftir wahnsinnig erklärt wurde, dann Add ul Hamid, den
man am 27. April 1909 des Thrones entsetzte.
Muhammed Reschad ist der 36. Sultan der Osmanen.

Begeisterte Kundgebungen vor dem türkischen Konsulat
in Triest.

W-  T .-B . Triest , 2. Nov. (Nichtamtlich .) Heute vor¬
mittag ?ogen starke Gruppen von Triestinern und hier an¬
sässigen Deutschen vor das türkische Konsulat und veran¬
stalteten hier eine Sympathiekundgebung für die Türkei . Eine
Deputation öegab sich zu dem türkischen Generalkonsul und
drückte ihm ihre Sympathien für die Türkei aus . Der Gene¬
ralkonsul dankte der Abordnung wärmstens und hielt vom
Balkon herab eine Ansprache, in welcher er erklärte, daß die
sahrhundertealten Beziehungen zwischen der Türkei und
Österreich-Ungarn in dieser ernsten Stunde noch mehr gestärkt
seien. Er sprach die Zuversicht auf den Sieg aus und brachte
ein Hach auf Kaiser Franz Joseph und Kaiser Wilhelm aus.
Nachdem die Menge die Volkshymne uyd die „Wacht am
Rhein" gesungen hatte und Hochrufe auf die Monarchen von
Österreich-Ungarn und Deutschland solvie auf den Sultan
ausgebracht hatte, zog sie, voran eine türkische Fahne , patrio¬
tische Lieder singend, durch die Straßen und veranstaltete vor
dem Palais des Statthalters eine patriotische Kundgebung.
Von dort bewegte sich der Zug nach dem deutschen Konsulat,
wo der deutsche Konsul eine zündende Ansprache hielt, welche
mit begeisterten Hochrufen auf die verbündeten Monarchen
und die Armeen ausgenommen wurde.

Zur Gefangennahme dentscber Reservisten auf
neutralen Schiffen!

Br . Genf , 3. Nov. (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .) Der
,Nowose ffitemia " bringt eine Meldung aus Konstantinopel,
wonach der englische Botschafter den Konsularstellen m,t-
teilte, die Kriegsschiffe der verbündeten Nationen hätten dro
Weisung erhalten , alle  türkischen Schiffe nach deutschen
Offizieren und Mannschaften  zu untersuchen und
Anwesende zu Gefangenen  zu machen.

Knglisch-russi'cher Rräftsaustausch?
Br . London , 8. Nov. (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Wie Korrespondenten hiesiger Blätter aus Petersburg zu
melden wissen, ist zwischen der britischen und der russischen
Regierung ein für beide Teile vorteilhafter Austausch
kämpfender und technischer Kräfte vereinbart worden. Der
Korrespondent der „Times " fühlt sich bemüßigt, der Meldung
folgendes hinzuzufügen '. „Das ist alles, was im Augenblick
gesagt werden kann, ohne indiskret zu werden. Wenn der
Zeitpunkt gekommen ist. eingehender von dieser Sache zu
sprechen, dann wird man in England jeden Grund haben, der
kritischen Regierung zu diesem großen Schritt Glück zu
wünschen.
Die aemelnen plumpen § alsch«N"en der „fimfs"

Br . Kopenhagen , 3. Nov . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Die Londoner „Times " meldet aus Washington, Roosevelt
habe in einer Wahlrede folgendes gesagt: Ich habe mit eigenen
Augen Pläne gesehen, die von zwei Kaiserreichen, die sich jetzt
im Kriege mit fast ganz Europa befinden, entworfen wurden
und die darauf hingehen, daß amerikanische Hauptstädte
beseht werden sollen, weil unser Heer allzu schwach sei, um
sie zu beschützen. Ich habe Pläne gesehen, die bezwecken,
New York und San Francisco  zu besetzen, um von
dort aus die feindlichen Flotten zu versorgen. — Die „Times"
hat, so bemerkt die „B. Z.", schon einmal Herrn Roosevelt
deutschfeindlicheÄußerungen in den Mund gelegt, die nach¬
her sich als eine Fälschung  des Londoner Blattes heraus¬
stellten. Im vorliegenden Falle liegt unzweifelhaft eine noch
weit plumpere  Fälschung vor.

Eine deutsche Bark von den Engländern gekapert.
Kiel, 1. Nov. Die deutsche Bark „Karl " ist nach

einer Londoner Lloydm-eldung auf der Fahrt von
Pernambuco mit Guano ausgebracht unid durch ein
Kriegsschiff nach Falmouth eingeschleppt worden.

England unterschlägt deutsche Unterstützungsgelder!
London, 2. Nov. Das Unterstützungskomitee für

hilfsbedürftige Deutsche, Österreicher und Ungarn in
London macht bekannt, daß es bisher noch nicht das
g e r i n g st e von Geldmitteln erhalten habe, die von
Österreich-Ungarn und Deutschland zur Unterstützung

gerissenen Theatermeister Kotzebue verschmitzt erdachten Ein
häkelung des zweiten in den ersten Akt. Wie ein Spaßvogel-
streich oder ein lächerliches Versehen wirkt hier das Fallen
des Vorhangs mitten in der Szene , wo die Figuren sich
turbulierend um den Vortritt streiten ; er geht blitzschnell
wieder auf, und das Knixen und Kratzfüßeln ist noch in vollem
Gange, als wäre keine Unterbrechung geschehen. Das Theater
spielt hiermit selbst und der komische Effekt dieses Aktschlusses
kommt auf dem negativen Weg der Verblüffung zustande, daß
es eben gar kein Aktschluß ist.

Schließlich das Finale mit seinen szenischen Drolligkeiten
der winkligen Kleinstadtgassen, voll übereinandergebauien
Mansardenfenstern mit Blumenbrettern im Abendlicht, eine
betuliche Stimmung wie von einem Blatt des gemütlichen
Spitzweg. Und gang Spitzwegifch ist's, wie aus dem obersten
Giebel der zipfelbemützte Kopf des semmelblonden Lyrikers
sich zeigt und sein Liebeslied in die Nacht schmachtet. Auch
hinter den anderen Scheiben rührt es sich jetzt. Unsere Krä^
Winkler leben sich fveundnachbarlich von Haus zu Haus noch
einmal in ihren Temperamenten und im Schlaftock und in
Nachtjacken aus , bis dann alles zum günstigen Ende kommt:
sowohl die Haupt - und Staatsaktion dieser deutschen Klein¬
städter, der Prozeß mit der Nachbarstadt wegen des gepfände¬
ten Hammels , wie ein Privat -„Amour" von Bürgermeisters¬
töchterlein Sabine mit dem fremden jungen Herrn aus der
Residenz. Daß dieses Paar (Else Eckersberg und Ernst
Dumcke), wie aus einem galanten Modejournal der Zeit ge¬
schnitten aussah, gar süß und almanach-zierig„ war keine der
schlechtesten Eigenheiten dieses vollendeten Stilscherzes, der m
schwerer Zeit lose Heiterkeit ohne Ärgernis bot. . .

Die gleichen Wege versuchte das Kleine Theater,
das den Liebling des vormärzlichen Berlin Louis An ge ly
bemühte. Es gab auch hier eine gar „ftöhlichc Urständ". Und
wieder erwies sich neben der überraschend frisch erhaltenen
Komik des „Festes der Handwerker"  wirksam das
Bildhaft -Possierliche altmodisch« Szenen und Kostüme, und

Her Stauen und der in öen Polizeilagern untergebrcich-
ten Österreicher und Ungarn hergegeben wurden.

Die Absperrung Indiens gegen die Wahrheit über die
Kriegslage.

Br . Wien , 3. Nov. (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Über
Absperrungsmatzregeln Englands in Indien berichtet die
„Pol . Korresp." : Die Landung in den Häfen von Bombay
und Karatchi ist nur Franzosen und Engländern  ge¬
stattet. Ein gleiches Verbot erging ftir die an Afghanistan
und Belutschistan grenzenden indischen Gebiete. Hierdurch
soll die Aufklärung der Inder über die Kriegslage verhindert
werden. In Aden,  wo der Schiffsverkehr infolge der Ab-
sperrung aufgehört hat, herrscht tiefe Unzufrieden-
heit.  England sucht dieser durch Geldverteilung entgegen¬
zuwirken. .

Die Kämpfe in Südafrika.
W . T.-B. Kapstadt, 2. Nov. (Nichtamtlich.) (Meldung

des Reuterschen Bureaus .) Von den durch Oberst A l b e r t s
im Distrikt Lichtenberg  geschlagenen Aufständischen
wurden 13 getötet, 30 verwundet und 240 gefangen.

^r . T ._B. Pretoria , 2. Nov. (Meldung des Reuterschen
Bureaus .i ' Oberst Gilliers meldet aus Kenhardt,  daß
zwei Führer der Aufständischen, Major Ben Coetzes und
Kapitän de Villiers , gefangen  genommen wurden.

Die Russen bei Czernowitz zurückgeschlagen.
W T -B- Wien, 2. Nov. (Nichtamtlich.) Die Blätter

melden': Ein großer Teil der aus Czernowitz abziehenden
Russen marschierte westwärts über das linke Ufer des Pruth
nach Galizien zu. Bei Zeluaus von den .Unsrigen geschlagen,
machten die Russen Kehrt, um nach Russtsch-Vowostelica zu
gelangen. Da aber unsere Truppen mittlerweile das rechte
Ufer des Pruth ostwärts von Czernowitz besetzt hatten , gestal¬
tete sich der Rückzug für die Russen sehr gefahrvoll. Am
vorigen Montag verlangte der russische Oberbefehlshaber die
Übergabe von Czernowitz, erhielt ,edoch eine abschlägige Aut-
wort.' Infolgedessen entwickelte sich am Dienstag ein hef.
tiaes Artilleriegefecht. Etwa 50 Schrapnells -fielen in den
westlichen Stadtteil pon Czernowitz. ohne jedoch Schaden an¬
zurichten. Als etliche hundert Kosaken einen Ausfall aus
Zuczka, nördlich von Czernowitz wagten, richteten unsere Ge¬
schütze große Verheerungen unter ihnen an und zwangen
den Feind zum sofortigen Rückzüge. Am Mittwoch und
Donnerstag ruhte der Kamps, wurde aber am Freitag von
neuem ausgenommen. Unsere Truppen erhielten Verstoß
kungen, überschritten den Pruth , trieben die Russen nach
Norden zurück und machten viele Gefangene.

Die siegreichen Rümpfe gegen Serbien.
Der Flieger Oberleutnant Sanchez gefallen.

W T -B. Wien, 2. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich
wind verlautbart : Unsere Offensive .durch die
Matschwa  schreitet siegreich vorwärts . Aus den be¬
festigten Stellungen vertrieben , leistet der Gegner bis¬
her nur wenig Widerstand. Nur an der Nordlichte
von Schabatz mutzten stark verschanzte Positionen wn
Sturmangriff  genommen wenden; Schabatz selvst
wiirde nachts erstürmt. Unsere durch die Matschwa vor¬
gerückten Kolonnen haben bereits die Bahnlime
Schabatz-Ljesnitza überschritten; die §taxillene ist am
Feinde und machte auch Gefangene.

Einen schweren Verlust haben unsere Balkan-Streit-
ckräste zu beklagen: Der Feldpilot Oberleutnant
S a nche z wurde von einem feindlichen Geschoß, welches
auch seinen Beobachter verletzte, schwer verwundet. Trotz
furchtbarer Schmerzen vermochte der wackere Pilot mit
Aufbietung der letzten Kräfte den Apparat auf den zirka
70 Kilometer entfernten Flugplatz yw  steuern und glatt
zu laden Er starb gestern: vonher hatte er das von
Sr Majestät telegraphisch verliehene Militärvendienst-
krouz erhalten. Potiorek,  Feldzeugmeister.

Ein wichtiger serbischer Stützpunkt von den Österreichern
genommen.

W . T.-B. Budapest, 2. Nov. Die Blätter berichten, daß
Wie, welches das größte Hindernis auf dem Wege nach
Valjevo ist, von unseren Truppen eingenommen worden ist,
nachdem es mit stark besetzten Verschanzungen von den Ser¬
ben hartnäckig verteidigt worden war . Die Serben haben sich
unter Zurücklassung ihres Trains nach Valjevo zurückge¬
zogen. In einem Gefecht bei Turka wurden 2700 Gefangene
gemacht, darunter zahlreiche Tartaren und Mongolen. Ein
großer Teil dieser Gefangenen ist heute in 30 Waggons in
Auireguhaza eingetroffen.

hier wie dort merkte man , daß gerade die Schauspieler spüren¬
der Menschencharakteristikgern die „lustige Person agieren ",
sich selbst zur Gemütsergötzung. Einer der Größten , Joseph
Kainz, liebte das ja auch.

Im Kleinen Theater baute man nun ein urgroßväier-
liches Vorstadt-Orchesterchenauf , von fünf biederen Musikan¬
ten um bin Spineti herum. Dann kam als Vorspiel „Familie
Rüstig" mit dem dankbaren Motiv der verschiedenen Gene¬
rationen , von denen der Hundertjährige am Tag von Rotzbach
etwas verspätet für seine Tat in der Schlacht bei Leuthen das
Eiserne Kreuz kviegt. Das bleibt aber glücklicherweise die ein¬
zige kriegerische Anspielung des Abends. Darnach tummelt
sich unbefangen-ausgelassen voll draller Laune das altberliner
„Rüpelspiel" des biderben „Meesters". Ihr Kranensohn schien
der „Bonvrvang", der Tischler Hähnchen von Paul Otto . Wie
stolzierte er daher, mit den harten Talern in der Hosentasche
klappernd: „Was kost' Berlin ?" Und gar Lupu Pick, der alko¬
holisch duftende Maurerpolier , ansteäthert, mit Karfunkelnche,
der alle Schw-ierigkeiteu schlecht und recht mit dem Männer¬
wort löst „darum keene Feindschaft nich. . Der vom Jerüst
gefallene Willem ivar Paul Bild, erschütternd. Und nicht min¬
der die „Madams ", welch eine Galerie , wie von Hosemann
gezeichnet; eine Tochter Liebaus fiel dabei angenehm auf.

Das war recht wohltuend, und um mit dem Maurer¬
polier, dem Meister Kluck, zu reden : „Posiius , ich setze den
Fall ", diese alten Possen werden wie „dunuemals ", 100mal,
aufgeführt werden. lOOmal wird Willem vons Jerüste fallen,
und wir werden mit dem Worten des Stückes dankbar
sprechen: „Det freut uns sehr". Felix Poppenberg.

Aus Kunst im- Leben.
— Wohltiitigkcits-Konzert. Der „Wiesbadener

M ä n n e r g e s a n g v c r e i n" hat nunmehr seine Kunst
ebenfalls in Dienst der vaterländischen Wohltätigkeit gestelli
und am Montag in der Lutherkirche ein großes Konzert zum
Vesten des „Krciskomitees vom Roten Kreuz" veranstaltet.

Die Begeisterung der Mroler.
70 Kaiscrjäger zu viel.

W. T.-B. Wien, 2. Nov. (Nichtamtlich.) Als Beweis
für die Kriegsbegeisterung trotz der starken Verluste, die ins-
besondere auch die Tiroler in den bisherigen Kämpfen er¬
litten haben, erhält die „Neichspost" aus Tirol folgende Mel-
duug : Als vor einigen Tagen ein Bataillon Tiroler Kaiser»
jägcr aus den Kriegsschauplatz abging, entdeckte der Major:
an der ersten Naststation, daß 7 0 Mann zu viel  waren.
Sie hatten sich bei der Abfahrt e i n g e s chl i che n, um nur.
ins Feld zu kommen.

Dis rusienfeiudliche Stimmung in Bulgarien.
Rußland der größte Feind des Slawentums.

Vtz. 1 .-8 . Sofia , 2. Nov. (Nichtamtlich) Der liberale
Politiker Jakin Wladikin  schreibt in der „Kambana " :
Die Liberalen halben nur die Jiiteressen Bulgariens und die
Ein-igiung aller Bulgaren vor Augen. Sie würden selbst mft
dem Teufel ein Bündnis eingehen, um das Ziel zu erreichen,
und daher auch nötigenfalls gegen Rußland  kämpfen,
falls dieses sich der Einigung  der Bulgaren widersetzte.
Wladikin fährt fort : Rußland hat den Krieg der Balkanstaaten
untereinander hervorgerufen, es ist der größte Feind
des S l a w e n t um s . weil es die Polen,  geknechtet hat und
heute gegen Österreich kämpft wo jeder zweite  Soldat ein
Slawe  ift . Rußland handelt als Mörder am Slawentum,
als Brudermörder. Tie Peter -Paulfestung , Sibirien , Sachalin
und die russischen Spione sowie die Schwarzen Hundert er¬
füllen die Sndslawen und die ganze Menschheit mit Ent¬
setzen und Ekel.  Das russische Regime und der Brudermord
sind Taten , von denen wir uns ' mit Abscheu abwenden.

Br . Rom, 3. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Nach
einer Athener Meldung wird die Entscheidung Bulgariens
in Athen gespannt  erwartet . „Giornale d'Jtalia " will
wissen, daß in Sofia wiederholt die Bombardierung
der bulgarischen Häfen durch die russische Flotte  ange¬
droht wurde, falls Bulgarien serbisches  Gebiet an sich
reiße. Die Möglichkeit einer türkisch-bulgarischen Kooperation
gilt als nähergerückt,  sobald die russische Flotte aus¬
geschaltet und Rumäniens  Neutralität sicher sei.
Dis deutsch-amerikanischen Handelsbeziehungen.

W-T.-B . Bcrlin , 3. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Voss.
Ztg." meldet : Der hiesige amerikanische Botschafter hat einem
unserer Mitarbeiter mitgeteilt , daß nicht nur die Ausfuhr
deutscher Chemikalien und Farbstoffe  nach Amerika,
sondern auch die Einfuhr amerikanischer Baumwolle  in
Europa ;n die Wege geleitet worden ist, und zwar auf unter
amerikanischer Flagge  fahrenden Schiffen. Am
porigen Dienstag ist von Amsterdam der amerikanische
Dampfer „Matanzat " mit chemischen Produkten und Farb¬
stoffen nach New Uork in See gegangen. Und der in diesen
Tagen in demselben holländischen Hafen fällige amerikanische
Petroleumdampfer „Sun " wurde nach Löschung der Ladung
ebenfalls mit Chemikalien beladen, und zwar mit solchen, die
durch Absorbierung des Petroleumgeruches keinen Schaden
erleiden. Der Dampfer „Sun " ist allerdings von Engländern
nach Falmouth verbracht worden, da er aber seit 7 Jahren
unter amerikanischer Flagge fährt , ist seine Nationalität
außer Frage und es ist zu erwarten , daß die Engländer das
Schiff nicht länger aufhalten , ja , es liegt die Wahrscheinlich¬
keit nahe, daß es bereits freigelassen worden ist.

Zur selben Zeit sind Vorbereitungen getroffen worben,
das festländische Europa ungehindert  durch England mit
amerikanischer Baumwolle  zu versehen. Amerik anische
Baumwollhändler haben amerikanische Schiffe gechart«<rt,
und sie babiichtigen, von jetzt ab monatlich 50 000 Ballen nach
Deutschland und 25 000 Ballen nach Östevreich-Ungarn zu
verfrachten. Dies würde ungefähr den Bedarf der ein¬
schlägigen Industrien der beiden Länder decken. Dm ameri¬
kanische Regierung erhielt von der englischen Negierung ine
Znsich>"'ung, daß der Landung mit Baumwolle beladener
amerikanischer Schiffe in deutschen Häfen k- i ne riet
Hindernisse  in den Weg gelegt werden soll. Dre deutsche
Regierung hat ihrerseits durch die hiesige amerikanische Bot¬
schaft der -Regierung der. Vereinigten Staaten die Zu¬
sicherung  gegeben , daß sie nach russischen  Hafen be¬
stin,mte Baumwollschiffe nicht von dem Erreichen ihres
BeMmniungsortes abhalten werde.

Mlllivneuspendcnder Deutschen in Amerika.
Berlin , 3. Nov. Sie ein aus St . Loms etn̂ e»

ttoffenet Brief mitteilt , haben die Deutschen dort eme
Million  Dollar für die deutsche Kriegsftirsorge ge»
sammelt: die Deutschen,in New York und Chicago wur-
den je die doppelte Summe aufdringen.

Der Chor ist durch die Kriegseinberufungen zwar numerisch
etwas zusammengeschmolzcn; aber für die an diesem Abend
vorgesührten geistlichen Gesänge war das kein Nachteil, zu-
mal sich die Lutherkirche einer ausgezeichneten Akustik zu er»
freuen hat . Unter Leitung des Herrn Professors Franz
Mannstaedt  brachte der Männergesangverenr zwe, alt¬
klassische Motetten von Palästrina und Lottr zu Gehör, die btt
sorgsam abgetöntem Zusammenklang sehr stimmungSr-ich
wirkten. Schuberts 25. Psalm „Gott me,ne SuöerW unb
Lochners „Allmacht" fesselten nicht minder durch kunstgemaße
Schattierung in der Wiedergabe: das mähliche Anwachs
und Abschwcllen der Tonmassen, diese Kunst der femere
dynamischen Abstufung, steht dem ^sbadener Manner¬
gesangverein" mit bemerkenswerter Sicherheit zu Gebote
Lieder von Grell, Gluck und Kremser machten den wirksamen
Schluß der sehr genußreichen Vorträge . Erfreulich w ^
unsere beliebte Hofopernsänger,n Frl . Emilie Fr ' cke
wieder als Konzertsängerin begrüßen zu können,osmesse ")
Arien von Mozart (Afrntis Dm aus der „Kr sw wohlge-
und Mendelssohn (Elias -Arie . „Höre be»
schultes Organ , durch Weichheit und Kraft Sj« *n0e„
vorzugt. konnte sich an e f, to n(n Vortrag
hemmt eni (alten und unterstützte ihren g
überall aufs Eindruckreichste. Ir \ \ cimge  Cellosoli,
spielte Herr Professor O. ® tu ‘"  unb ft-. ©erbctB;
ernsteren Gehaltes von Tartim , O j,a8 cj err  Drück»
ein „Religioso" seiner eigenen Ko p \ ^  einschmeichelnden
ner ebenfalls mit dem 'effektvoll hervor. Herr
Tones ausstattete , io I ^ gel die Begleitung übernom»
Organlst Z e ch h solistisch mit der Wiedergabe von

r Un̂ L^ -Mull-Sonate (1. Satz ) und der Choralfuge
über " Êin ' 7esw Burg " von A. Becker: sein virtuoser Vortrag
zeigte"Stil und Farbe und ließ die Vorzüge der schonen
Or? el nach jeder Richtung erkennen Das Gotteshaus war
in allen Teilen von einer zahlreichen Zuhörerschaft
füllt.
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Deutsches Reich.
* Der erste amerikanische Einkäufer in Berlin . Wie der

»Konfektionär mitteilt , ist in Berlin der erste amerikanische
Einkäufer seit dem Kriegsbeginn eingetroffen, mit D a m e n -
Mantelstoffe  zu kaufen.

* Die Arbeitslosigkeit. Nach den neuesten Berichten des
Kaiserlich Statistischen Amtes über die Arbeitslosigkeit im
ersten Kriegsvierteljahr war Ende Oktober bereits ein Nach¬
lassen  der Arbeitslosigkeit eingetreten.

Hns Stadt und £cmd,
Wiesbadener Nachrichten.

Das Eiserne kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: für einen

erfolgreichen Patrouillenritt der Leutnant Fritz Bur and t
im Regiment Jäger zu Pferd Nr. 13, dritter Sohn des Wies¬
badener « tadtrats Vurandt ; der Divisionspsarrer Eugen
L a u t h beim Stab der 43. Jnfanteriebrigade , Sohn des
Lehrers Lauth in Wiesbaden ; der Leutnant im Kurmärkischen
Dragoner -Regiment 14 (Colmar ) Hugo Schrieb  er , Sohn
des Rentners Hugo Schriever in Wiesbaden. Leutnant
schrieb er, dessen Großvater die Kriege 1866 und 1,870/71 mit¬
gemacht und ebenfalls das Eiserne Kreuz erhalten hatte, wurde
bereits in den ersten Tagen des August für die Auszeichnung
Vovgeschlagen; der Stabs - und Bataillonsarzt im Hohenzoller-
schcn Fußartillerie -Regiment 13 Sanitätsrat Dr . L u ü o w s ki,
Inhaber eines Wiesbadener Sanatoriums ; der Rittmeister
Kirsch  im 20. Husaren-Regiment in Bautzen, Sohn der in
Wiesbaden lebenden Rechtsanwaltswitwe Frau Anna Kirsch;
der Gefreite von der 5. Batterie des Feldartillerie -Regiments
27 Ferdinand Ludwig Dillmann  aus Wiesbaden ; der Un¬
teroffizier der Reserve im Feldartillerie -Regiment 27 Joseph
Schmidt  aus Atzlbach; der Unteroffizier der Reserve int
Füsilier -Regiment 80 Georg Kroh  aus Höchst a. M.; der
leitende Arzt des Krankenhauses Dernbach Oberarzt der
Reserve Dr . Fiedler;  der im Telegraphenbataillon
Koblenz stehende Adolf Koch aus Dorndorf ; der Unteroffizier
im Füsilier -Regiment 80 Peter Roßbach  aus Villmar.

Dein Oberleutnant a. D. B e st aus Wiesbaden, früher
der Reserve des Leibgarde-Jnfanterie -Regiments Nr. 116, zur¬
zeit im Landsturm-Ersatzbataillon 1, Darmstadt , ivurde von
dem Großherzog der Charakter als H a u p t m a n n verliehen.

— Besuch des stellvertretenden sächsischenKriegsministers
im städtischen Krankenhaus. Im Auftrag des Königs von
Sachsen  stattete gestern nachmittag der stellvertretende
sächsische Kriegsminister Exzellenz v. Wilsdorf  mit einem
Adjrstanten den: Reserve-Lazarett 2 (städtisches Krankenhaus)
seinen einstündigen Besuch ab. Unter Führung des Ober¬
arztes der Reserve Dr . Weiß,  der Aisststenzärzte Dr.
B a r b e h und Dr . G o h l, der Stationsschwestern und des
Bildnismalers M e y e r - E l b i n g, der als freiwilliger Kran¬
kenpfleger hier Dienst tut und auf dessen Anregung der Be¬
such erfolgte, ließ sich der Kriegsminister die hier untergebrach-
ten sächsischen verwundeten Krieger -eing-eln vorstellen. Er er¬
kundigte sich teilnahmsvoll nach der Art ihrer Verwundung,
den Schlachten, die sie mitgemacht und ihrem bürgerlichen Be¬
ruf . In der chirurgischen Äbteilurrg des Chefarztes Professor
Dr. Landow  ließ sich der Kriegsminister an der Hand der
ausgelegten Röntgenaufnahmen , die einen unschätzbaren,Wert
in der heutigen Wundbehandlung darstellen, über die Art der
Frakturen usw. einen eingehenden' Bericht erstatten . Zu
seiner Freude erfuhr er, daß alle hier in Behandlung befind¬
lichen 25 Krieger der Genesung cntgegengehcn. Unter herz¬
lichstem Dank verabschiedete sich der Kriegsminister und bat
den Oberarzt Dr . Weiß den Verwundeten mitzuteilen , daß er
im Auftrag des Königs erschien, der leider infolge frühzeitiger
Abreise persönlich zu kommen verhindert sei und durch ihn
seine Grüße und den Wunsch auf baldige Genesung über¬
mitteln lasse. Die Sachsen ' sandten darauf ein Huldi¬
gung  s t e l e g r a m m an den König ab, auf das folgende
Antwort  einlief : „Seine Majestät der König von Sachsen
lassen allen sächsischen verwundeten Kriegern gnädigst für den
Huldigungsgruß danken und wünschen allen gute und schnelle
Genesung. Freiherr v. Fritsch, Major und Flügeladjutant ."

— Der Besuch auf den Friedhöfen au den beiden letzten
Tagen war — kein Wunder in der gegenwärtigen ernsten Zeit
— ein so zahlreicher wie selten früher . Vielfach wiesen die
Gräber kostbaren Schmuck auf, vereinzelt nur einige Blumen,
die, wo sie gebracht wurden, sicherlich nicht aus weniger vollein
Herzen kamen wie die glänzenden Spenden der Begüterten.
Was vielfach auffiel , das war die geringe Zahl der auf Grä¬
bern brennenden Kerzen. Am Allerseelentag waren es auf
>>em Nordfriedhof kaum ein halbes Dutzend von Gräbern,
welche noch Kerzen zeigten, obwohl man es sehr bequem hatte,
und vor dem Friedhofsportal seinen Bedarf decken konnte.
Alles hat seine Zeit . Welcher Sinn ursprünglich dem Kerzen-
brennen auf den Friedhöfen beigelegt wurde, das wissen heute
nur noch wenige, nnd damit ist die Vorbedingung für das all¬
mähliche Schwinden des Brauchs gegeben.

— Jungdcutschland. In einem Feldpostbrief eines Wies¬
badener Leutnants , den wir am Sonntag veröffentlichten, war
das Herumtreiben von noch im Knabenalter  stehenden
Mitgliedern der Jugend wehr an der Front  mit Recht
herb kritisier  t worden. Wie wir erfahren , hat sich nurik
aus der Tatsache, daß ganz jugendliche Mitglieder der Jung-
veutschlandorganisation selbst auf dem Schlachtfeld angetroffen
worden sind, hier und da die Meinung gebildet, die jungen
Leute, die sich für die militärische Vorbereitung der Jugend mel¬

In allen Gast- und Kaffeehäusern
ist die

MWÜ-Mg« ätes Me« «
stets schon

am Vorabend von|0 Uhr ab
durch unsere Zeitungsverkäufcrerhältlich.

sie bringt die neuesten Kriegsberichte vom Tage
und ist, da sie erst nach 9 Uhr abends gedruckt wird,
allen von auswärts hier ausgebotenen Blättern

in ihren Nachrichten weitaus voraus.

den, würden nach ihrer Ausbildung in die Front geschickt. Diese
Meinung ist natürlich irrig;  die militärische Vorbereitung
der jungen Leute von 16 bis 20 Jahren bezweckt lediglich deren
körperliche Ertüchtigung und Vorbereitung
für den späteren Militärdienst , mit dem sie direkt nichts zu
tun hat. Diejenigen jungen Leute, die nicht als Freiwillige in
das Heer einlreten , werden selbstverständlich erst kirnt zu den
Massen gerufen, wenn sie heerespflichtig geworden sind. So
lange der ungediente Landsturm bis zum 17. Lebensjahre her¬
ab nicht aufgerufen wird, brauchen die 17- bis 20jährigen
jungen Leute also nicht in die Armee einzutreten , und noch
weniger können sie in die Front geschickt werden, mögen sie
sich nun der militärischen Vorbereitung unterziehen oder nicht
—̂ Die für den Stadtbezirk Wiesbaden gebildeten vier Jugend¬
kompagnien sind gestern abend zum erstenmal zusammenge¬
treten . Die Anwesenden wurden den einzelnen Verbänden
zugeteili. Die Oberleitung hat Geheimrat Winter.

— Benzin. Die polizeilich gesperrten Benzinvorräte und
-Lag-Lr sind bis auf weiteres f r e i g e ge b e n. Auf die drin,
gende Notwendigkeit der Anwendung möglichster Sparsamkeit
bei dem Gebrauch von Benzin wird polizeilicherseits ausdrück¬
lich hingewiesen.

— Wiesbadener Lazarette . Die neueste Verwundetenliste
der Auskunftsstelle über im Feld stehende nassauische Soldaten
(„Loge Plato ") weist den folgenden Zugang an Verwundeten
aus hiesiger Gegend nach: Leutnant Schmalz (Wiesbaden).,
Garde -Regt. 2 ; Schönhof (Bad Soden), Jnf .-Regt. 30; Wehr
mann Weiß (Wiesbaden), Garde-Grenadier -Regt. 1; Brüning
(Wiesbaden), Jnf .-Regt. 107; Wehrmann Diehl . (Wiesbaden),
Jnf .-Regt. 80; Füsilier Neu (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 80; Dr.
Schmiß (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 185; Unteroffizier der
Reserve Garth (Wiesbaden), Reserve-Jnf .-Negt. 223; Offizier¬
stellvertreter Kluppel (Wiesbaden), Reserve-Jnf .-Regt. 223;
Link (Wiesbaden), Jnf .-Munit .-Kolonne 1; Massing (Wies¬
baden), Reserve-Jnf .-Regt. 223.

— Bücher und Zeitschriften für die Lazarette. Wer Bücher
und Zeitschriften hat, die er in Wiesbaden nicht unterbringen
kann, dem ist vielleicht mit der Mitteilung gedient, daß die
Königl. Hausbibliothek in Berlin Bücher und Zeitschriften an
Lazarette vermittelt . Es . wäre zu wünschen, daß dorthin
etwaiger Überfluß aus dem reicher gesegneten und dichter be¬
völkerten Westeü geschafft würde. Die Adresse ist: Dr . Bogdan
Krieger, Königl. Bibliothekar, Königl. Hausbiibliothek."

— Unter falscher Flagge. In letzter Zeit hat in der Um¬
gebung eine Kon .zer tag enti  n ein Konzert unter der
Hauptmitwirkung eines erblindeten Pianisten veranstaltet.
Auf den Eintrittskarten fand sich der Vermerk, daß der Rein¬
ertrag zum Besten der Kricgshilfe bestimmt sei. Die Karten
wurden von der Agentin im Wege des Hausierhandels ver¬
trieben, wobei ein Programm vorgezeigt wurde, auf dem ein
bekannter Künstler der Wahrheit zuwider als Mitwirkender
bei dem Konzert aufgeführt war . Durch das vorgespiegelte
Auftreten des Künstlers und den Hinweis auf die Verwendung
des Reinertrags wurden zahlreiche Personen veranlaßt , Ein¬
trittskarten zu kaufen. Von dem Ertrag des Konzerts ist
nichts an das Rote Kreuz oder eine andere Stelle abgeführt
worden. Da anzunehmen ist, daß die Konzertagentin an an¬
deren Plätzen ähnliche Versuche machen wird, sei hiermit vor
ihr gewarnt.

— Ein schlechter Scherz. Wir berichteten in der gestrigen
Abend-Ausgabe, daß ein Dienstmädchen namens Blank  vom
Bisniarckring aus von der Sanitätswache in das Krankenhaus
gebracht worden sei, weil es sich eine ziemlich erhebliche
A r m v erl  e tzu n g zugezogen habe. Hierzu wird uns nun
mitgeteilt : Das in der Dotzheimcr Straße bedienstete Mädchen
war mit einem leeren Glas unterwegs , um Bier zu holen,
als ihm zwei Soldaten  begegneten , von denen einer zärt¬
lich zu tun versuchte. Das Mädchen wehrte sich, dabei kam es
zu Fall , das Glas zersplitterte und ein Scherben zerschnitt
ihm die Schlagader eines Armes . Ein zufällig vorbeikom-men
der Sanitäter machte aus der Schürze des Mädchens schleu¬
nigst einen Notverband, der dann von Herrn Drogist Machen
heimer durch Abbindung der Ader mit einer Gummibandage
ergänzt wurde. Die Sanitätswache brachte die Verletzte in
das städtische Krankenhaus . Die Soldaten hatte das böse Ge¬
wissen alsbald veranlaßt , die Stelle zu fliehen, an der ein
schlechter Scherz von derartig Übeln Folgen begleitet war.

— Ein folgenschwerer Zusammenstoß zwischen einem
Wagen der Straßenbahn und einem Fuhrwerk trug sich heute
morgen in der Moritzstraße zu. Das Fuhrwerk geriet infolge
Scheuens der Pferde mit der Deichsel in den vorderen Sieh-
raum des Motorwagens , wobei der Wagenführer , der 24 Jahre
alte Fritz Müller  aus der Hellmu-ndstraße, leider recht
schwere innere Verletzungen erlitt , die seine sofortige, durch
die Sanitätswache erfolgte Überführung in das städtische Kran¬
kenhaus notwendig machte.

— Personal-Nachrichten. Der beim Telcgraphenamt Wies¬
baden und in Biebrich-West seit der Kriegsbereitschaft als
Untevabschnittskommandeur im Bahrrschutzwesen tätige Tele-
grap-benassistent Rau ist z-um Feldwebel-Leutnant befördert
worden.

— Kleine Notizen. In den letzten Tagen gestohlene
Fahrräder  sind Wanderer, Fabriknummer 161171 und
213 360, sowie Meteor Rr . 101773. Die Polizei ersucht um
Angaben bezüglich des Verbleibs.
vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. In der am Mittwochabend zur
Anffübrung kommenden Neu-Einstudierung von . Kleists
„Käthchen von Heilbronn" sind außer Fräulein Reimers und
Herrn Evertb in denjHauptrollen noch die Damen Bayrhaminer,
Eichelsheim sowie die Herren Albert. Deuffen, Ehrens , Lehr-
mann , Mebns, Rodius, Schneeweiß, Schwab und Zollin be¬
schäftigt, Die Rolle der „Brigitte " wird von Frau Livski vom
Schauspielhaus in Köln Sargestcllt, Die Regie führt Herr
Legal,

* Wvhltätigkeitsabend . Am Donnerstag findet abends
8l4 Uhr im q-oßen Saale des ZivtlkasinoS ein Vortrv-gsabend
zum Besten hilfsbedürftiger , durch den Krieg in Not geratener
Familien statt , Mitwirkende sind: Luise Lang (Gesang) ,
Lothar Bohnert (Gesang und Rezitation) und Ferdinand
Merten (Cello) , Die abwechslungsreicheBortmgsfcLge weist
Lieder und Gesänge von Beethoven, Bruch, Schumann , Hugo
Welf und Sommer , Cellostücke von Klengel, Schumann und
tschlemüller sowie Dichtungen von Hauptmann , Prinz zu
Schönaich Carvlath Anthes, Luiencron u. a aus. Die Klavier¬
begleitung haben Margit Leuc und Georg Heinze übernommen.

* In der Galerie Banger eröffnet am Sonntag „Die
Kunst für die Kunst" eine Ausstellung von gestifteten Werken
— Bilder , Skulpturen , sowie kunstgewerblicheArbeiten —
Wiesbadener Künstler. Gleichzeitig beginnt der Loscverkauf
für die sich anschließendeLotterie. Am Sonntagnachinittag ist
zur Feier der Eröffnung eine musikalische und rezitatorische
Aufführung geplant, die dem Ernst der Zeit in künstlerisch-
würdiger Weise angevaßt ist. Die „Kunst für die Kunst", die
die Ausgabe erfüllen möchte. Künstlern aller Art über pekuniäre
Schwierigkeiten in der KricgSzeit hinweg zu helfen, hat zahl¬
reiche Förderer in allen Kreisen gefunden.

Kus dem Landkreis Wiesbaden-
— Biebrich, 2. Nov. Am Sonntag , den 3, November d. I .,

nachmittags, 3 Uhr. findet in Biebrich auf dem Dvckerhoff-Platz
eine Besichtigung der Jungwehr Biebrichs  durch
den 1, militärischen Kommissar für die militärischen Vorberei¬
tungen der Jugend im Bezirk der 21. Division, Generalleut¬
nant Schuch , statt.

Nachbarstaatenu. -Vrovmzen.
Gefangene Russen in Mainz.

— Mainz, 2. Nov. Gestern nachmittag, nach 3 Uhr kamen
am Südbahnhof 130 russische Offiziere  und 20
Burschen an. Unter den Gefangenen, befanden sich drei
Generäle und ein Oberst,  Tie Mehrzahl der Offiziere
hatten Kochgeschirre  bei sich. Sie trugen sehr gute Uni¬
formen und waren größtenteils kräftige Gestalten. Sämtliche
Gefangenen wurden auf die Zidatelle gebracht. An den
obersten Fenstern der Zitadelle sahen gefangene franzö¬
sische und englische Offiziere  auf die Ankommenden
herab, wobei sie ihre Bundesgenossen freundlichst grüßten.
Die Absperrung war weit ausgedehnt, nur einige Bevorzugte
wurden zugolassem Die Mainzer Bevölkerung wurde auf Be¬
fehl eines Obersten durch Soldaten mit aufgepflamztem
Bajonett auf weite Entfernungen zurückgedrängt, was mir
Murren ausgenommen wurde.

Sport nnb  Luftfahrt.
sr . Ein Kaiscrprcis von den Engländer » zurückgefandt.

Der Preis , den der deutsche Kaiser für die Cowes-Eegelwoche
gestiftet bat, ist jetzt von dem königlich englischen Jachtklub
zuruckgeschicktworden. Diese Ehrengabe war für ein Handikap
der alten Kreuzer bestimmt. Die Schoner-Jacht „Ger¬
mania"  des Herrn Krupp  v . B o h l e n - H al ba  ch, die
vor Beginn des Krieges zur Teilnahme an der Cowes-Segel-
woche nnd auch an dem Karservreis-Rennen nach England ge¬
kommen war, ist von „John Bull" aber wohlweislich zurück¬behalten worden.

Neues aus aller Welt.
, Ein Automobil in einem Zigarrenlade ». Berlin,
2. Icov. Gestern fuhr ein Militärautomobil Unter den Linden
m Berlin bei dem Versuch, einer Autodroschke auszuweichen
in das Auslagefenfter eines Zigarrengeschäftes. Von Passanten
wurden drei Kinder nicht unerheblich verletzt; eins mußte in
die Charite übergeführt werden.

Schweizer Soldaten von einer Lawine überrascht, Berlin,
2. Nov. Aus Zürich wird berichtet: Oberhalb des Forts von
Sta . Maurice wurde in der vergangenen Nacht die Sektirm des
Schweizer Bataillons 168 mit einem Offizier von einer Lawine
überrascht und fortgerissen. Mehrere Leichen sind bereits ac-
borgen worden.

Ein Eisenbahnnnfall. W. T.-B. Stuttgart,  3 . Nov,
Auf dem Bahnhofe Endersbach ist heute nacht ein Güterzug ans
den Prellbock aufgefahven. Die Maschine stürzte eine Böschung
hinab. Der Lokomotivführerist tot, zwei Mann sind verbrüht.

Tödlicher Absturz bei einem Spaziergang . W. T.-B.
Evbach (Oberamt Geislingen ), 3. Nov Bei einem Spazier-
«ang ist die im 44. Lebensjahre stehende Gräfin Liselotte von
Degenfeld von einem Felsen abgestürzt und mit gebrochenen
Gliedmaßen tot aufgefunden worden.

150 Bergleute verschüttet. New Vork,  1 , Nov In der
Fvanklin-Kohleninine (Illinois ) sind 150 Bergleute verschüttetund wahrscheinlichalle getötet worden.

Letzte Orahtberichte.
Der heutige Tagesbericht.

Die Uebsrschrvemmungen bei Nieuport . weitere
Korlschritte bei Ypern. 2300 Gefangene.

Deutsche Verluste bei Rone,
weitere Erfolge bei der Risne . Rbgewiefene

Angriffe zwischen Eoul und Verdun.
Noch keine Entscheidung im Osten.

W . T.-B. Großes Hauptquartier,  3 . Nov.
vormittags . (Amtlich.) Die Überschwemmungen süd¬
lich Nicuports schließen jede Operation in dieser Ge¬
gend aus.  Die Ländereien sind für lange  Zeit ver¬
nichtet. Das Wasser steht zum Teil über manns-
h o ch. Unsere Truppen sind ans den überschwemmten
Gebieten ohne  Verlust an Mannschaften, Pferden,
Geschützen und Fahrzeugen herausgczogcn.

Unser Angriff auf Ipern  schreitet vorwärts , über
2300 Mann , meistens Engländer,  wurden zu Ge-
fangenen gemacht und mehrere Maschinengewehre er¬
beutet.

In der Gegend westlich von Rohe  fanden er¬
bitterte , für beide Seiten verlustreiche Kämpfe statt, die
aber keine  Veränderung der dortigen Lage brachten.
Wir verloren  dabei in einem Dorfgefecht einige
hundert  Mann und zwei  Geschütze.

Bon gutem Erfolge waren unsere Angriffe au der
Aisne  östlich Sviffons . Unsere Truppen nahmen trotz
heftigstem feindlichen Widerstand mehrere stark befestigte
Stellungen im Sturm , setzten sich in den Besitz von Chavonne
und Sonpir , machten über 1000 Franzosen zu Gefangenen
und erbeuteten 3 Geschütze nnd 4 Maschinengewehre. Neben
der Kathedrale von Soissons brachten die Franzosen eine
schwere Batterie in Stellung , deren Beobachter auf dem
Kathedraleturm erkannt wurde. Die Folgen eines solchen
Verfahrens , in dem ein S Yst e m erblickt werden mutz, liegen
auf der Hand.

Zwischen B e r d u n und T o u l wurden verschiedene An¬
griffe der Franzosen ab gewiesen.  Die französischen
Truppen trugen teilweise deutsche Mäntel  und
H c l m e.

In den Vogesen, in der Gegend von Markirch,  wurde
ein Angriff der Franzosen abgeschlagen.  Unsere Truppen
gingen hier zum Gegenangriff  über.

Im Osten sind die Operationen noch in der Entwicklung.
Zusammrnstötze fanden nicht statt. Zur Fortnahmc einer zur
Sprengung vorbereiteten Brücke trieben am 1. November die
Russen (1. sibirisches Armeekorps) dir Zivilbevölke¬
rung  vor ihrer Vorhut her.

Oberste Heeresleitung.
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Ein französischer Protest gegen die Verlegung
des Internationalen Sozialistenbureaus.

Dr . Bcrlm , 3. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .) Die.
französische « ozialdemokratre hat, wie aus der „Huma-
u r t e" vom 25. Oktober hervorgeht, gegen die Verlegung des
internationalen Sozialistenbureaus von Belgien nach Hol¬
land  protestiert , ebenso gegen jede Einberufung einer Kon¬
ferenz oder eines internationalen sozialistischen Kongresses
wahrend des Krieges . Der „Vorwärts"  registriere
heute diesen Protest mit einem kühl  bedauernden Achsel-
zucken.

Oer Eindruck der türkischen Note in Italien.
Er . Rom. 3. Nov. (Eig, Drahtbericht . Ktr . Bln .) In

hiesigen parlamentarischen Kreisen wird die vom Wolff-
schen Bureau  ausgegebene Note, welche erklärt, daß die
Türkei die panislamitische Aktion n i cht a u f L i b h e n aus¬
dehnen wolle, viel besprochen. Manche Politiker fühlen sich
noch nicht beruhigt und fürchten, daß der Funke trotz alle¬
dem von Ägypten nach den italienischen Besitzungen über¬
springen könne. Auch die Eventualität einer Sverrung oder
Forcierung des Suezkanals durch die Türken wird hier eifrig
erörtert . In Kammerkreisen wird an den Präzedenzfall des
Jahres 1882 erinnert , wo England den Italienern die Be¬
teiligung an der Besetzung Ägyptens  anbot , ein
Antrag , der von den damaligen italienischen Staatsmännern
misgeschlagen wurde. Einzelne Parlamentarier meinen, daß
England heute eine solche Einladung wiederholen werde.

Die Audienz Salandras beim König,
kl . Nom, 3. Nov. Die Audienz Salandras beim König

dauerte von 7 bis 71/t; Uhr abends. „Giornale d'Jtalia " sagt:
Gemäß den übereinstimmenden Ratschlägen der vom König
empfangenen Politikern hat der König Salandra mit der
Bildung des Kabinetts beauftragt.

Auszeichnung des Generalobersten v. Hausen.
W. T.-B. Dresden , 2. Nov. König Friedrich August von

Sachsen hat in Wiesbaden  Generalobersten Freiherrn
von Hansen  besucht und ihm die S chw e r t e r des
Großkreuzes  des Verdienstordens verliehen.

Handelsteil.
Die Reichsbank im dritten Kriegsmonat.

über 3500 Millionen Einzahlungen anf die Kriegsanleihe. —
Weitere Zunahme des Goldbestandes. — Weitere Erleichterung

der Anlagen. — Erhöhung der Bardeckung.
Die Ausweise der Reichsbank während d’es Monats

Oktober  waren beherrscht durch den Einfluß der Ein¬
zahlungen auf die Kriegsanleihe. Der Verlauf und das Ergeb¬
nis dieser Einzahlungen stellen sich würdig neben das Bild,
das die Zeichnungen boten. Bis zum 31. Oktober waren, wie
uns aus Berlin gemeldet wird, bereits mehr als 3% Milli¬
arden Mark eingezahlt.  Im Zusammenhang damit
sind die von den Darlehnskassen gewährten Darlehen in der
Zeit vom 23. bis zum 31. Oktober von 946.74 Millionen anf
1110.32 Millionen gestiegen, darunter befinden sich 778.33
Millionen >Darlehen (gegen 533.64 Millionen Darlehen am
23. Oktober). Der Goldbestand  der Reichsbank hat in¬
folge der Einzahlungen auf die Kriegsanleihe, aber ebenso sehr
infolge der außerordentlich dankenswerten, in immer weitere
Kreise des ganzen Volkes dringende freiwilligen Sammeltätig¬
keit vom 23. bis 31. Oktober um weitere 30.23 Millionen zu-
genommen und damit die Rekordhöhe von 18 5 8 . 31
Millionen  erreicht . Da der Metallbestand, wie aus dem
uns telegraphisch übermittelten Wochenausweis der
R e i c h s b a n k am 31. Oktober hervorgeht, um 32.17 Mill.
Mark zugenommen hat, so hat demnach auch ein weiterer
Rückfluß  von S i 1b e r g e 1d , und zwar diesmal in der
Hö/he von 1.94 Millionen, siattgefunden. Diese Rückflüsse an
Scheidemünzen dürften zum Teil damit Zusammenhängen, daß
die Reichsbank fortgesetzt in der Lage ist, den Anforderungen
des Verkehrs durch Ausgabe von kleinen Darlehns¬
kassenscheinen  zu entsprechen. Der Bestand der
Reichsbank an Darlehnskassenschemen hat sich um 128.25
Millionen auf 898.83 Millionen erhöht. Noten anderer
Banken haben dagegen um .14.95 Millionen abgenommen. Die
Aufrechnung ergibt eine Zunahme der gesamten Bar¬
mittel  um 145.47 Millionen auf 2799.76 Millionen. Die
gesamten Anlagen  der Bank haben sich von 3037.64
Millionen auf 2847.56 Millionen erleichtert. Im einzelnen er¬
scheint der Lombardbestand um 8.89 Millionen Mark erhöht,
der Vorrat an Effekten um 43.83 Millionen vermindert, wäh¬
rend die bankmäßige Deckung, nämlich der Bestand an
Wechseln, Schecks und diskontierten 'Schatzanweisungen von
2928.68 auf 2773.43 Millionen, also um 155.14 Millionen zu-
fückgegamgen ist. Die fremden Gelder (Depositen) sind durch
die Einzahlungen auf die Anleihe in der letzten Oktoberwoche
etwas mehr in Mitleidenschaft gezogen worden, als in der Vor¬
woche; ihr Bestand hat sich von 1551.10 Millionen auf 1305.49
Millionen, also um 249.56 Millionen, vermindert. Sonstige
Verpflichtungen verzeichnen eine Zunahme um 8.33 Millionen.
Rer gesamte Notenumlauf  hat sich von 3867.95 Millionen
hm 202.83 Millionen auf 4170.78 Millionen erhöht. Infolge
der besprochenen Bewegungen verminderte sich zwar die reine
Golddeckung  von 46.1 Proz. auf 44.57 Proz. Die Bar¬
deckung der Noten jedoch nach § 17 des Bankgesetzes (Metall
und Kassenscheine) konnte sich von 65.5 Proz. auf 66.87 Proz.
eihöhen.

Wochenausweis vom 3 1. Oktober;
. . . . gegen die
Aktiva . 1014 Vorwoche

Metall-Bestand . .
^ darunter Oold . .^eichskassen -Scheine und Darlehns-
v  Kassenscheine . .
Uten anderer Banken.
w echselbestand , Schecks und disk.
, Schatzan Weisungen.
Lombard -Darlehen.
Rekten -Bestand.
Sonstige Aktiva . .
n  Passiva.
grund -Kapital.
Reserve -Fonds . . .
£ ° ten-Umlauf.
Depositen.
sonstige Passiva . . . . . .

Bei den Abrechnungsstellen wurden im
rechnet 4 472 999 100  M.

Banken und Geldmarkt.
, W. T.-B. Gewinnsiehung der Oldenburger 3pioz. 40-Taiei-
«>se von 1871. Ziehung am 2. November. 30 000 M. fielen auf
«r . 113 351, 1500 M. fielen auf Nr. 29 544, je 600 M. aur
Nr. 32 263, Nr. 58 947, Nr. 87 593, je 300 M. auf Nr. 739,
«r . 19 (̂ 7, Nr. 59 246, Nr. 74 399, Nr. 117 594, je 180 M. aur
*jr. 7484. Nr. 28 315,, Nr. 30 741, Nr. 42 658, Nr. 57 0SS,
«r . 63868, Nr. 66987, Nr. 83 371, Nr. 84 230 -und Nr. 106 485.

1914
1 890 344 000
1858 314 000

+ 32 171 OCO
+ 30 229 000

888 830 000 4- 128 252 000
10 583 000 — 14 953 000

2 773 543 000 —155 138 000
35 592 000
38 430 OOO

224 376 000

180 000 OOO
74 479 OOO

4 170 783 OOO
1 305 495 OOO

111 937 OOO

+ 8 888 OOO
43 828 OOO

6 207 OOO

— (unver .)
— (unver .)
+202 834 000
—249 563 OOO
+ 8 330 000

Oktober abge-

Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Belgien
und Mexiko.

hd. Mailand , 3. Nov. Französische Blätter melden aus
Mexiko, daß der Minister des Äußern dem belgischen Ge¬
sandten die P ä s s e zugestellt habe. Die Ursache dieses Bruches
sei, daß Belgien der mexikanischenRegierung Noten  über¬
reichte, die sich auf die Operationen der mexikanischen
T r a m b a h n ge s e l l scha s t, eines zum größten Teil belgi¬
schen Unternehmens , bezogen.

Briefkasten.
(Die Schriftlrituna des Wiesbadener Taablatts beantwortet nur schriftliche
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne Recktsverbindlickkeit. Besprechung«?»tonnen nickt aewäbrt werden.»

Schw. R. Wir können Ihnen nur Daten, sich an die
Königk. . Regierung zu Breslau , als Aufsichtsbohövdo, zuwenden.

A. W. Uns ist der Einstellunzstermin unbekannt. Wenden
Sie sich an das Beztrkskommando

Dr. M. G. Es empfiehlt sich, darüber einen Arzt zu be¬
fragen.

F . G. D 75 bedeutet cmsgebildeten  Plattfutz.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

8 . iVovemberi 8 ffflir vormiMagi.
1 =• sehr leichi . 2 .5 . chw.icli, 4 = massig , ö — irisch , 6 = stark

7 — steif . S - - stürmisch . 9 — Sturm . IQ - starker Sturm.
Beob¬

achtungs-
Station.

E

£§ Wind-Richtunga-Stärke
Wetter

Therm.Celsius

Beob¬
achtungs-
Station. Barom.Wind-Richtungu.-Stärke

Wetter
Therm.j Celsius|1

Borkum . . . 753.9 SO 2 ba4eekt , 7 Soilly.Bamdurxi. . . ,61.0 OS >4 Neb»»I + 5Swifiemünde 7-Z.c 8 1 -f-6 Lüttich . . .Wemel . . . i'JÖ.O SU 3 Dunst +i ei.LSi gen . . 756,5 SS 411Aachen . . . .
Hannover . . '760,2 OSOl Nebel +3 -kagsn . . . 764,0 02 +4Berlin. <openhaston 761,0 OSO 4
Dresden . . . 76 ),8 SO 2 halbbed. 49 Stockholm. .
Breslau . . . 762 3 SO 2 4 apara ’-.da .Metz. 756.t 0803 ha bbo 1. 412 'etorsburg .Frankfurt ,W. 7t,0,3 N 1 Nebel i-j-6 arschau . .Karl: ruh- B 7602 WMYl bedec t 7 *ian . 7611 SO 2 -j-qMünchen . . 7607 NW3 Nebel 43 lom. 761,2 NI 412Zugspitze . . LJ,6 SW 4 ,halbbed. -0 lorenz . . . .
Valencia . . , | l i ^ydisfjord J

Beobachtungen in Wiesbaden.
der Wetterstation uea hiasa. Vereins Uir Naturkunde.

3. November
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 745,8 747.1 748,7 747,2
Barometvr auf dem Meeresspiegel . . 756,2 757,3 751,2 757,6
Thermometer (Celsius) . 4,9 8.9 5,7 6,3
Dunstspannung (mm) . 6,2 7,5 6,3 6.7
Relative Feuchtigkeit (°/o) . ^ . . 97 88 93 92,7
Wind-Richtung und -Stärke . . . . . . ewi 02 01
Niederschlagshöhe (mm) . . . . . ■— —

Höchste Temperatur (Celsius ) 9,2. Niedrigste Temperatur 4,4,

Wettervoraussage für Mittwoch, 4. Nov. 1914
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. &

Wolkig , trocken , keine Temperaturänderung , schwache
wechselnde Winde , vielfach Nebel.

Wasserstand des Rheins
am 3. November

Biebrich . Pegel : 1,20 m gegen 1,22 m am gestrigen Vormittag.
Caub . » 1,54 m > 1,53 m > > >
Maiuz . » 0,13 m » 0,60 m » > »

Die nützlichste Liebesgabe
ist der als Kräftigungsmittel sowie
zur Linderung bei Magen« und
Darmerkrankungen,insbesondere
Durchfall tausendfach bewährte

ärztlich empfohlene

Kasseler Hafer - Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

für 1 Mark, nie lose !)

Industrie und Handel.
W. T.-B. Badische Gesellschaft für Znckerfabrikation,

Waghänsel. Mannheim,  3 . Nov. (Eig. Drahtbericht) Die
Badische Gesellschaft für Zuckerfabrikation Waghäusel erzielte
im abgelaufenen Geschäftsjahre einschließlich des Vortrages
aus dem Vorjahre und nach Vornahme der statutarischen Ab¬
schreibungen einen Reingewinn  von 1565 048 M. Die
Verwaltung will der Generalversammlung Vorschlägen, 12.83
Proz, Dividende, d. i. 110 M. pro Aktie, zu verteilen und den
verbleibenden Reingewinn von 517 308 M. Tantieme frei auf
neue Rechnung vorzutragen.

W. T.-B. Süddeutsche Juteiudnstrie, A.-G. Waldhof-Mann¬
heim. Mannheim,  3 . Nov. (Eig. Diahtbericht) Der Auf-
sichtsrat der Süddeutschen Juteinduslrie Waldhof-Mannheim
beschloß, der Generalversammlung d'ie Verteilung einer Divi¬
dende  von 4 Proz. vorzuschlagen.

W. T.-B. Znr Festsetzung der Höchstpreise für Getreide.
Berlinr  3 . Nov. (Eig. Drahtbericht) Der preußische
Handelsminister hat in Ausführung der Verordnung des
Bundesrats über das Ausmahlen des Brotgetreides die Her¬
stellung von Weizen-Auszugsmehl bis zu 30 Proz. zugelassen.

* Das Eisen- und Stahlwerk Hoesch sieht auf ein un¬
günstiges Geschäftsjahr zurück. Die Produktion betrug (in
Tonnen) 1432 052 (i. V. 1490 345) Kohle, 660 067 (561 059)
Koks, 528H8 (463 046) Roheisen und 600 016 (600016 (612384)
Röhblöcke. Für Neu- und Erweiterungsbauten wurden insge¬
samt 10.79 Mill. M. verausgabt. Die Fakturen der Hütten-
und Walzwerke betrugen insgesamt 62.88 (70.31) Mill. M.
Durch die Mobilmachung erlitten sämtliche Betriebe erhebliche
Störungen. Es wurde ein Reingewinn von 6 190 785 M.
(8 662 057 M.) erzielt, woraus die Verteilung von 15 (i. V. 24)
Proz. Dividende vorgeschlagen wird.

* Über die Geschäftslage in Antwerpen liegt dem „B. Tg."
ein Bericht des Direktors einer angesehenen Handelsgesell¬
schaft vor : Die deutsche Heeresverwaltung ist schon seit
längerer Zeit mit einer genauen Aufnahme sämtlicher Ant-
werpener Vorräte  beschäftigt . Bis diese Aufnahme beendet
ist, darf keine Ware angerührt weiden. Aber seihst nach
deren Freigabe sehe ich noeih keine Möglichkeit zu Geschäften
ab Antwerpen, solange dort nicht. Post und Telegraph
wieder zu Handelszwecken benutzt werden können und keine
Transportgelegenheit besteht. Es muß auch berücksichtigt
werden, daß infolge dter Flucht der Einwohner — die noch
lange nicht alle zurückgekehrt sind — sämtliche Betriebe
sowoihl privater wie kommerzieller Art völlig desorganisiert
worden sind. Es wird noch längere Zeit vergehen, bis sie
soweit wiederhergestellt sein, werden, daß man sich ihrer ln
zuverlässiger Weise bedienen kann. Dies «gilt in erster Linie
für den allgemeinen Warenverkehr am Platze selbst, für den
noch vielfach die nötigsten Handlanger fehlen, sowohl hin¬
sichtlich Bureau- wie Arbeitspersonals, und der außerdem
unmöglich zur Entwicklung kommen kann, solange die
Banken  nicht wieder normal arbeiten.

* Zur Stundung der deutschen Palenljahresgebiihren.
Kürzlich hatten wir auf eine vom Bundesrate erlassene Ver¬
ordnung aufmerksam gemacht, welche u. a. auch eine Be¬
stimmung, betreffend die Stundung der Jahresgebühren für
deutsche Patente, enthält. In einer jetzt veröltenÜichten, sich
auf die rechtliche Auslegung dieser Verordnung beziehenden
Bekanntmachung werden den beteiligten Kreisen die Grund¬
sätze zur Kenntnis gebracht, die sich bei der Anwendung
dieser Verordnung in der Praxis des Patentamtes bisher her¬
ausgebildet haben. Voraussetzung der Stundung der Jahres¬
gebühren ist nicht der Nachweis der Bedürftigkeit, welcher
bisher nach dem geltenden Gesetze im Falle eines Antrages
auf Stundung der Gebühren für das erste und zweite Patent-
jahr zu erbringen war, sondern schlechthin die durch den
Krieg veranlaßte Unmöglichkeit, die Gebühr zu zahlen. Zur
Stellung des Stundungsantrages ist nicht nur der Patent¬
inhaber selbst berechtigt, sondern auch jeder sonst an dem
Fortbestehen des Patents Beteiligte, sofern ihm die Zahlung
der Gebühren obliegt (z. B. der Lizenznehmer). Für den fm
Felde stehenden oder sonst verhinderten Patentinhaber oder
sonst Beteiligten können Angehörige den Antrag stellen.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  2 . Nov.

(Ge t r e i d e - S c h 1u ß.) Weizen loko ruhig 261 bis 264 M.
(unv.), Roggen loko ruhig 222 M. (222 bis 223 M.), Hafer feiner
befestigt 227 bis 233 M. (226 bis 232 M.}, ditto mittel befestigt
224 bis 226 M. (223 bis 225-M.), Weizenmehl 33 bis 39.50 M.
(unv.), Roggenmehl 29.60 bis 31.70 M. (unv.). — Bei kleinem
Geschäft war die Grundtendenz am Getreidemarkt fest, beson¬
ders für Hafer und Gerste, in denen das Angebot nur klein war.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 31. Okt. 1914.

Futtermittel.
Bei Händlern

Hafer . 100
Heu . 100
Richtstroh . . . 100
Krummstroh . 100 _
Butter, Eier, Käse

und Milch.
Eß -(Süßr .-)butter 1 k
Eß -(Laud -)buttorl k
Koch butter . .. . 1 k
Trinkeier . l S
Frische Bier .. . 18
Kleine Bier . . . . 18
Handkäse . IS
Fabrikkäse . . .. 18
Vollmilch . . . i Lite

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkartoileln . . ICOk

Gemüse.
Weißkraut . .. .
Rotkraut . . . .
Wirsing.
Rosenkohl . . .
Grünkohl . . . .
Römischkohl .
Kl .gelbe Rüben 1
Gelbe Rüben . . ,
Schwarzwurzel
Rote Rüben . . .
Weiße Rüben , .
Kohlrabi.
Erdkolurabi . . .
Spinat.
Blumenkohlihies

. 1 kt

1 8t!

Kopfsalat . .
Endiviensaii
Feldsalat , .

Tomaten . lkt
Radiesehen . . . 1 Gbd
Rettich . l St

Obst.

Eßbirnen .
Kochbirnen
Zwetschen

Himbeeren . 1 ks
Quitten . 1 kg
Brombeeren . . . 1 ks
Zitronen . 1 St.
Melonen . 1 St.
Kastamen . 1 kg
Walnüsse . 1kg
Haselnüsse . . . . 1kg

Fische.
Hering , gesalzen 1 St.
Seoweittliuge . . 1kg
Schellfische . . . . 1kg
Bratschellfische . 1kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

do . im Ausschn . 1 kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do . im Ausschn . 1 kg
Scholle . 1 kg
Seezunge , große . 1 kg
Seezunge , kleine 1kg
Rotzunge (Lim .) . 1 kg
Aal , lebend . . . . 1 kg
Karpfen , lebend . 1kg
Schleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . 1 kg

do . i-Ausschn . 1kg
Zander , allgem . . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Blaufelchen . . . 1 kg
Lachsforellen . . 1 kg
Bachforellen , leb . 1kg
Salm , frisch , ganz 1 kg

< frisch i. Aus - 1 kg
< gefroren ganz 1 kg
«- gefr .i -Aussch . 1 kg

Krebse , lebend . 1kg
Hummer , lebend 1 kg

Niedr. Höchat.Preis.| Preis.
\Ji 3,

g 2( ' 26 -
s i - 1 10 -
1 l 7
% e 60

? 2( 20
| J

? 8' 2 90
14 - 14

. - 12 - 13
9 - 11
i 8

6
r - - 24

g —
s — 7 - 10

— 16 24

15 30
lü 30
10 - 20— 66 60

— 1< 30
— io ; - 20

4 — 6
— 12 16

ö( 65
- 15 20

lb 25
4 - '/

10 — 30
21 SO
15 60

15 30
10 20
Ü 6
8- - 12- 60 i

14 PO
30 60
3 5

10 — 10

30 — CO

20 SO
24 60
12 24
24 30

70 SO
60 80
36 50

8 12
!,S 1 20
40 60
70 1

i 60 i 60

- 12
80 1

16

1 PO i 40

~i
6ö,80 1

i 20 i 40
2 2!
2 40 3 80
2 40! 3 40
5 6 _
1 20 i! 20
4

6i
.. I

2 21_
3 20 3 26
21 40 2 30 I
3 SO 3 JO i

90 90 £
1 40 1 40 -
2 2
3 3 PO
2| 40 2 80
3 3 _
8! 9^-
5 5i
8 8 - I
2 80 2 80
3 60 3| 60 i

_l - I

Geflügel und Wild.
.lkg
18t.
18t.
18 t.

■gl St.
■fc1 St.
£ ISt.
O ist.
g ist.a>1 St.
feist.
3 ISt.
£  1 St.
a ist.
_ ist.
g ist.i>ist.

ist.
ist.

■1 kg
lkg
1 kg

Gans.
Enten , junge
Herbstenten
Haun.
Huhn.
Masthuhn . .
Kapaune . . .
Taube .
Feldhuhn,alt
Feldhuhn .jg.
Birkwild . . .
Schneehuhn
Fasan , Hahn
Fasan . Henne
Wildente . . .
Schnepfe . . .
Hase.
Rehrücken .
Rehkeule . .
Rehvorderblatt
Hirschrücken ,
Hirschkeule . . . . *
Hirschvorderblatt lkg
Wildragout . lkg

Fleischwaren.
(Die übrigen Fleisch¬
preise werden nur ein¬
mal im Monat notiert
und veröffentlicht ).

•Gekocht . Schinken
im Ausschnitt . 1 kg

Dörrfleisch . lkg
Solperfleisch . . . . lkg
Nierenfett . lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . .lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess.

u . Hausmacher . 1 kg
Blutwurst , frisch 1 kg
Blutw .. Hausm . .. 1kg

^ kg
Hülsenfrüchte und
Mehl(i. Großbezug)
Erbsen , gelbe , zum
Koch .,ungescli . 100 kg

Speisebohnen ,w .100kg
Linsen . 100 kg
Weizenmehl 0 . 100 kg
Roggenmehl 0 . 100 kg

Brot. ,
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen-
m . Weizenmehl . lkg

dito . . lLaib
Weißbrot . lkg
„ do . lLaib
Semmel (Brödch .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . lkg

Roggenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . 1 kg

Erbsen , gelbe , zum
Koch ., ungeseh . lkg

Nieilr Höchst,
Frais Preis.

2j—
- -
1 70
2| 5073

75

80

j», H
2 -
4j 25
1 BO
2 60
7, -

-- SO
1 20
2 -

3 60
3f —2. 50

1 50
10 -J 10; -7i— 8
1-80 2
2 SO 3
2 40! 21 70 1
1 - 1

s : &o
3 —
2 50

4 50

60

4
2
1 SO
1 201 80
1 80
1 60
1 20

1 60
1 20
1 60- 00

4 40
2 —
2 -1 20
2[ -2 -
1 80
1 26

2 -
1 20
2 —

82 -
641

41 -
36 50

48

, gebr . . .
%harter

. . lkg
. .lkg
. .lkg
. .lkg
. ■1 kg
ize 1 kg
. .lkg
. .lkg
. . lkg
. . lkg
.. lkg

ausländisches , . lkg
Heiz- und

(Hausbrand ) .
Iraunkohlen-

Briketts

50 kg

50 kglKUUieu-
Br .ketts 100. St.

leum . . . 1 Liter

62
63 -

48 62

26 1-
60; —| BO

1 20
1 -

20
80
58
70
50 -
70 —
70 -
64
64!
30

3 20
52
20

50

1 42

70
70
70

1,60
3 20

56
20

20

Die Abend-Ausga - e umfaßt  8 Seiten.
Hauptschristleit-r : A. Hegeriorst;

Scraiitluorliirt) für fcen politische» Toll; 21 Hegerhorst:  für beu
iialimtaSteti: B ü. 9to » r » b o r f; für Nachrichten ans Wiesbaden und de» Nack,,
barbezirteu: I . B.: H. Diefenbach ; für „Gerichts!»«!" : H. Diefenback,-
Mr „Sport und Lnfts°l,rt" : I . B.: C. Losader : fn̂ „Bermi chiez- U d d?n„Brie,tasten": C. 2oSacker , für den Handeisieil: W. Etz: für die Ü i. wü

' und Reklamen: H -Dornauf : santtllch in Wiesbaden ' Än*e,0tiI
Druck und Verlag der L. E cheil en berg ichen Hoi-Bnchdruckerei in Wiezbadcu

Sprechstunde der Schrifilcitung: 12 XUhr.
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Dr.Oetker ’s „GrUStill“
Ml stelle des englischen Fabrikates Mondamin!

Gebrauchsanweisung steht auf jedem Palet!
Ueberall zu haben in Pak. zu iS, 30,69 Pf.
wo Dr.öetker’sFabrikate geführt werden.

„Gustin “ ist besser und biji ;er als das
englische Mondamin. • Unübertrefflich zur
Herstellung von Puddings , M«hl pois n
und c upp >n aller Art für Jung und Alt,
sowie /,um Verdicken von Saucen u. Suppen.

Jackenkleider , Kostilmröcke
und Mäntel

in einfachster bis zur elegantesten Ausführung
zu vorteilhaften Preisen.

SÜSS , Langgasse 25.

Wiesbadener Hmrsfraneiibmid.
Der Nähknrfus für Mädchen beginnt wieder am Donnerstag , den

8. November , a ends von 8—10 Uhr, in dem Konfirmcmdeihaal II der
Luthe , kirche. Anleitung zum Flicken Stopfen , Wäfchezuick,neiden und Nähen
und Anfertigen von Hauskleidern etc. , F529

Der Vorstand.

feiim« , FSiMffiDSBTONEN:
Eichen abführende Wirkung ohne

Reiziung der Darmlätigkeii bei
Feffsuchf,MapfcidmllänHOTlraidj^
RflPSlfiSOliaU:X ■‘M<‘
Dürchgreifendes Hilfe!bei

fülir.

BiaseMiepenteideii/f
Sict̂ Jheiw

A
,0 ®

(Ojj

e'
dt

BRUNNEN:
Eistmiammuieüims.

Bleid]5üchS,Elürap ™ r.
Hervopragsridesblutbildendes Killst

NATÜRLICHES 1628
MMttENBRDER BRÜNNEKSffUS.

BRUNNEN- PASTILLEN.
Broschüren in Minersiwassrrimdkngen,Epe,Men,Drogerien.  <

Täglich
Meier Mentzeer
WM. Plttta.
«MMlllde« ..
wiener MWe».
Konrad

Telephon 342 ._

frisch:
sec Nß. M. 1211
. m SM 15 N.
. per SMüN.
. . . mi 15  Vs.
Heiter,

Rhein straste 77 . iss?

Austern
allerbeste Qualität

stets frisch

Emil Hees
Hoflieferant U88

Gr. Burgstr . 18. Fernsp . 7 u. 57.

hoch«u. TafelSpfel,
gemischt, 5 Pfund 55 Pf.

Gelegenheit für Jedermann . Eltviller
S tratze 2, W. Hatt emer. B 18562

Tafel -Sirnen
15 u. 20 Pf . per Pfund . Von 20 Pfd.
an frei ins Haus empfiehlt Arth.
Holte, Obstplantaaen beim Eigen¬
heim. Tele ph on 8318. _ ^_

Prima Aepfel
zentnerweise abzug. Rrrostrahe 42.

In garantiert

3 Süd
wird

MM MM«
mit „Pura “ -Seife geheilt.

Für 1—2 Personen 1.90 Mk.
Für 1—2 Kinder . 1.00 Mk.
Für veraltete Fälle 2.80 Mk.
Geruchlos . Kur ohne Berufs¬
störung . Allein - Niederlage:
Drog. Wilhelm Macbenheimer.
Ecke Bism.-R. u. Dotzh . Str.

Blutreinigungstee Pak . 50 Pf.

Echtes Harlemer Del, beliebt
u. bekannt, zu h. .Vlücherstr. 18, 2 l.

Amtliche  Migen
Am 1K. November d. Is .,

vormittags IG Uhr, wird an
Gerichts,!elle, Zimmer Nr. 61, ein
Acker. Wellriiz, 1. Gew., Hiesiger
Gemarkung, 19 ar 39 qm groß,
feldgerichilich auf 9515 Mark ge¬
schätzt und zwar nur die dem Wein-
Händler Hubert MH daran zu-
siehcnde ideelle Hälfte zwangsweise
versteigert. F318

Wiesbaden , 2. Nov. 1914.
König !. Amtsgericht,

Abt . Ä.
Bekanntmachung.

Auf Anordnung des Gcneralstabes
dürfen in den Familien -Anzeigen
von jetzt ab nutzer den Truppenteilen
und Verbänden, die bereits im
Frieden bestanden, nur diejenigen
Landw.hr-, Reserve- und Ersatz-
Formationen genannt werden, die
dieselbe Nummer tragen wie die
Friedensverbände.

Kassel, den 11. Oktober 1914.
Der Öberprästdent. I . V.: gez. D»es.

Bekmmtmachimg.
Mittwoch, den 4. November er.,

nachmittags 3 Uhr,
werden im Hause

NeuMe 22. hüijiet:
1 Aktenschrank, 1 Sekretär , ein
Vertiko, 2 Trumeaus , 1 Schreib¬
maschine, 1 Theke, 1 Regal, ein
Nähtisch, 1 Serviertisch, 1 Gram¬
mophon, 2 Stücke Wollstoff, eine
Partie Hosenträger und Krawatten
und anderes mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 3. Nov. 1914.
Habermann , Gerichtsvollzieher,

_Wallufer Stratze 12._
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 4. November 1914,
nachmittags 3tL Uhr, werde ich im
Pfandlokale Moritzstraße 7 öffentlich
meistbietend zwangswei .e gegen Bar¬
zahlung versteigern: 2 Schreibtische,
8 Sofas , 1 Vertiko, 1 Büfett , zwei
Spiegel , 1 Kleiderschr., 1 Landauer,
1 Halbverdeck, 1 Rolle; anschließend
in der Mainzer Straße an Ort und
Stelle verschiedene Gemüsesorten u.
Topfpflanzen.

Wiesbaden, 3. Nov. 1914.
Richter, Gerichtsvollzieher,

_ Oranienstratze 48, 1.
Standesamt Wiesbaden.

(Ra hau»,Zimmer Skr. 30; geöffnet ai>Wochentage»
Sou 8 bis Vsl Ulit, für Tdefchlicßiir.gen mm

Dienstag». Donnerstag» und Samt !«, ».»
Sterbefälle.

Okt. 29. : Witwe Privatiers
Christine Schaab, geb. Herget, 87 I.
— Ludwig Staat , ohne Beruf , 71 I.
— Haushalterin Minna Weber, 41 I.
— Witwe Helene Boßler , geb. Stein,
76 I . — Privatier Karl Frenz , 73 I.

L'UlMtllche AnjtlWZ
Großer Schnhverkauf.

Neugasse 22. Billig.

Beflinf BMlf.
Morgen Mittwoch:Mim,

wozu freundl. einladet
Paul Otto.

Eierkartoffeln.
Diese so beliebte Sorte ist w. erngekr.
Otto Unkelbach, Schwalbacher Skr . 91.

Achtung! Achtung! Achtung!
Jür Landwirte nnd Juhrwerks -Westher!

306 la holländische Pferde
in allen Farben und zu allen Gebrauchszwecken kommen Anfang nächster Woche zum Verkauf

zu ganz besonders billigen Preisen.
Verkaufsbeginn wird noch näher bekannt gemacht.
Bescher von großen Stallungen werden um Angabe ihrer Adresse gebeten,

dl. van Sweln ». Jacob Kückert , Moritzstraße 2.

Grosser ( elegenheitskauf
m

Samten, Velvets und Cords.
SÜSS , Langgasse 25.

J
Auferstehung!

ItrrfrflII im  Vortrag -saal
OHIlliy Am Kais -Fr .-Bad Nr . 8,
Mittwoch, 4. Nov., abends 8 ' /. Uhr.

Eintritt frei ! R. Ball , Prediger
Thema für Sonntag abend 8 Uhr:

„Der reiche Mann
und der arme LazaruS ."

aus wasserdichtem Wollstoff
reinwollenes la Flanell - Futter

eigenes Fabrikat

18 m.

Wäscherei Nerostr. 18
Telephon 3585, übern. Leib-, Bett . n.
Tischwäsche, alle großen Stücke 10 Pf .,
kl. Stücke 6 Pf ., Taschentüch. 8 Stück
5 Pf . Bleiche vo rhanden.

nimmt
Braban d, Friedrichstraße 51, 4, 2—5,

In nächster Nähe der StadtGarten
mit kl. Stall , zu mieten gesucht. Off.
rurler W. 770 an den Tagbl .-Verlag.

Fräulein

K73

sucht angenehme Wohnung, Wohn-
u. Schlafzim., möbl., im Mittelpunkt
der Stadt . Offerten mit Preisangabe
u. K. 770 an den Tagbl.;Verlag.

1.Sackaradi
Ein Pferd zu verkaufen.

Gärtnerei Pohl , Biebrich, Waldstr.

Liuigk chte MGMn
für 3 M . zu verk., auch Fantasie-
federn. Gneisenaustratze 13, Hochp. l.

Gasofen,
bestes Fabrikat , normal . Zim. heiz.,
billig abzug. Näh. Ta gbl.-Berl. Ux

gegen bar zu kaufen
ges. Off. u. W. 750
an den Taghl .-Verl.

billig abzug. 91

Piano
m-  n . SAafM

W . Henker , Narktstr.82.
Reparieren und Ueberziehen

schnell und billig. — Telephon  2201.

WM Am Wer.
(lange Jahre bei ? . Kllb).

Steiugasse 21, P . Tel. 2337 b. Hahn.
Empfehle mich im Setzen, Reinigen,

Reparieren , Ausmauern usw. vonSelen. Selten. VMlejsem.
sowie allen ander . Feuerungsanlage «.

Reinigen von Zentralheizungen.
Sämtliche in dieses Fach einschlag.

Arbeiten werden prompt und bei bill.
Berechnung ausgeführt.

Alle Reparaturen an Rolläden
werden billig ausgeführt . Schott,
Göbenstratze 7. Teleph on 4491.
Putzmacherin, Klarenthaler Str . 8,

eniipf. sich in allen in das Putzfach
eim'M . Arbeiten. Frl . Bo ssenmaier.

W.

. w Hute , ,
w. schicku. bill. angefertigt , Zutaten
verw. I . Matter , Bleichstr aße 11.

Ein Pferd
für Montags , Mittwochs u. Freitags
für leichtes Fuhrwerk von morgens
10 bis mittags 8 Uhr ohne Mann zu
leihen gesucht. Offerten u. E. 77l
an den Taabl .-Verlag.
MWe! 0C9CU TeiWung

Ausstattungen u. Einzelstücke liefert
diskret alt angesehene

Möbelfabrik.
Anfrag. u. B. 770 Tagbl .-Verlag.

GeluM ab Mille Naveillder
Wohn- u. Schlafzimmer, evt. großes
Schlafzimmer, ungestört. Ruhige
Lage. Offert , mit Preisangabe unt.
Z. 769 an den Tagbl .-Verlag.

Redegew. ehrenh. Personen
für leichtverkäufl. Artikel gesucht
Grabenstraße 3, im Ladern

Oeftei rei lierin
bittet die „deutschen Frauen " h ,
um Heimarbeiit. Offerten u. I . 77'
an denLagbil .-Verlag.

10b M.
fccm ehrlichen Finder eines kleinen
Päckchens mit 20-Mark -Scheinen,
welches das Letzte einer Witwe mit
zwei kleinen Kindern war . Abzug.
Fundbureau , Polizei -P räsidium.

Perloten Anklivtell-TgsA.
Fnhalt 24n Mk. Sehr gute Belohn-
Abzug eben Abelhei dstra ße 33, 1.

Verloren am Mittwoch, den 28.,
Goldenes Armbändchen mit Name«.)a Andenken, bitte abzugebrn gegen
Belohnung Moritzst raße 25, Part.

iiltlaiifci! l)tUttW»slhkl.
zeschoren, große Bugen, vorstehendk
Zähne. Gegen Belohnung abzugebe«
Friedrichstraße 45, 1 St.

zMilleii-Raihdchlk»^
Heute vrnräe uns ein

Töchterchen
geboren.

Ingenieur A. Sehorkopl
u. Frau,

Emmy , geb. Kuekn ».

Stettin - Pommerensdorf,
Stettiner Str . 2,

2. November 1914.

V.

Kriegs getraut!
Marine - Feldwebel

Magnus Kryniecke
und Frau,

Auguste, geb, Meilinger,
im Oktober 1914.

Kiel. Wiesbaden.

Emil von Guionneau
Louise von Guionneau

geb. Rother
Vermählte.

Wiesbaden, 3. November 1914.

Heute entschlief nach langem schwerem Leiden unser lieber
Gatte , Vater , Bruder , Schwager und Onkel,

August Presber,
im 65. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Emilie Presber , geb. Prensser.

Wiesbaden , den 2. November 1914.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 2 Uhr auf

dem Südfriedhof statt.
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Tpauep»
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

Unser einziges heißgeliebtes Kind , das Glück und der Sonnenschein
unseres Lebens, 1753

Otto von Kathen

Am 23. Oktober starb auf dem Transporte
in die Heimat mein lieber , herzensguter Sohn,
mein innigstgeliebter , unvergesslicher Bräutigam,
unser Bruder , Schwager und Onkel,

Gefreiterd. R. im Kgl Württ. Feld-Art.-Regt. Nr. 13,

ßdolf Schmoll
i

Max Schreiter,

Fran Margarete Goerlitz
geb.

Vertreter der Vereinigten Schokolade- Fabriken
Moser-Roth, Kgl. Hoflieferanten Stuttgart,

im Alter von 28 Jahren.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau A. M. Schwab, Wwe.,
Frieda Appel, Braut,
Familie M. Schwab,
lamilie P. Schwab.
Familie G. Schwab,
Familie A. Schwab, .
Familie Jos. Hohl,
Familie G. Appel,
Familie A. Krug.

Wiesbaden (Hermannstr. 18, Schamhorststr. 14).
Friedberg, Kl.-Krotzenburg.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 26. September
in Frankreich unser Vorstandsmitglied

Landwehrmann im Fils.»liegt . Nr. SO.
Wir betrauern den Verlust unseres Landsmannes . Seine

aufrich ige Gesinnung und seine Tätigkeit im Verein wird bei
uns allezeit weiterleben.

Sachsen-Thüringer-Verein Wiesbaden.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meine innigst-
geliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwester,
Sohwägerin und Tante,

nach einer schweren Operation im Alter von 44 Jahren
zu sich zu nehmen.

Wi sba en, den 2. November 1914.
Roonstraße 21.

Di« tranernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet statt Donnerstagnachmittag

3 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem uns

betroffenen Verluste sprechen wir unseren innigsten Dan! aus.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelmine Frenz, geb. Triesch.
Wiesbaden, den 3. November 1914. R18730

Fähnrich im Kurhessischtn Jäger-Bataillon 3$r. II,
fand den Heldentod am 21. Oktober Tin hoffnungsvollen Alter von 18 Jahren.
Er fiel auf dem Felde der Ehre in einem siegreichen Gefecht in Frankreich.

In tiefstem Schmerz:
Hanny von Kathen, geb. Bücher.
Oberstleutnant Otto von Mathen , z. Z. im Felde.

Wiesbaden, 2. November 1914.

•: .,p

Am 22. Oktober erlitt den Tod fürs Vaterland auf Frankreichs Erde mein innigst-
geliol ter, herzensguter Gatte, unser lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager, Onkel

|j und Neffe,
Chemiker

ii

: Emst Becker,
Feldwebel im Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 80,

im 36. Lebensjahre. Die trauernden Hinterbliebenen:

Berta Becksr , geb. du Fais,
A. Becker und Familie,
C. du Fais und Familie,
H. Dulheuer und Familie.

Wiesbaden, Draubach und Oelsnitz im Erzgeb., den3. November 1914.

Fürs Vaterland starb im siegreichen Gefecht am 1. November 1914 mein
geliebter Mann, der treue Vater meiner Kinder , unser guter Sohn und Schwieger¬
sohn, Bruder und Schwager,

Rechtsanwalt RicllB/rd . KLÜllUG,
Hauptmann der Landwehr im 80. Inf.-Regiment.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Berta Kühne, geb. Sc’nwerdtfeger.
Pastor em. Kühne und Frau, Wernigerode.
Frau Geheimrätin Schwerdtfeger, Wiesbaden.

Ort und Zeit der Beerdigung in Wiesbaden wird noch an dieser Stelle be¬
kannt gegeben. 1756

Wir betrauern den Tod des siebenten unserer
Mitglieder. Am Sonntag, dem 1. November, starb den
Heldentod für das Vaterland unser liebes und treues
Mitglied und früherer mehrjähriger Vorsitzender, der

Hauptmann der Res. und Kompagnie-Chef
der 9. Komp, des Landwehr-Inf.-Regts. Nr. 80,

Herr Rechtsanwalt

Richard Kühne,
German ia- Halle. Alemannia-Frei bürg.

Wir werden stets in Treue seiner gedenken.

Vereinigung altar Burschenschafter
Wiesbadens.

Miniede-Innung ffir
Wiesbadenu. Wgeg.

Am 1. November verschied
nach längerem Leiden unser
Mitglied ir. früherer Kassierer,

Herr Schmiedemeister

gtiiirid)Miller.
Wir verlieren in ihm einen

treuen u.langjährigenKollegen
und werden demselben ein
ehrendes Andenken dauernd
bewahren.

Der Vorstand.

Die Beerdigung findet auf
Wunsch des Verstorbenen in
seinem Geburtsort , Merlen¬
bach, statt.



/  Wie \
/ich ver - \

/kaufe dient \ !
f  mir als ^
===== Reklame , ==
was ich verkaufe

dient mir als

v Empfehlung /

Hypnose!
Im November finden in meiner Wohnung zwei wissenschaftliche

Exper mentai -Vorträgo über die Anwendung der Hypnose in der Heil¬
kunde in streng geschlossenem -Kreise statt.

Thema I : Die nervösen Erkrankungen im Kriege und Frieden,
organische und funktionel c Lähmungen.

Thema II (nur für Damen ): Menstruationsstörungen und Psycho¬
therapie . die schmerzlosen Entbindungen in der Hypnose.

An Interessenten Gastkarten in beschränkter Zahl . B18661

Taunusstrasse 34, 1. (Ju ^ Y M , Psychotherapeut.Sprechst . 9—12 vm.

Der von der aufgelösten

Gardinen
Abteilung übriggebliebene

Restposten
(meistens einzelne Stücke ) wird mit 75%
unter regulärem Verkaufspreis ausverkauft.

Leinenindustrie Baum.
Kliein - • _ per Flasche ohne Glas
Pfalz -fjJöI gip von 15 Fl. an, 1701
Mosel - sHF will w einzelne Fl. 5 Pf. mehr

F. A. Dieiistbacli,%££ £ '

Seite 8. Menv.Ausgatze, Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblaf ». Dienstag. 3. November 1914 . Nr. 814.

Strickt Strumpfe!
Näht Hemden!

IS VOO Paar Eocken und 12 400 Hemden sind von
uns schon an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von
neuem werden Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach wie
vor von 9—1 und von 3—6 Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt wohltun
will, läßt die Sachen durch Näherinnen auf eigne Kosten anfertigcn.

Rotes Kreuz, Abteilung HI,
_ Schloß , Mittelbau. _ F228

yt:k±±±±±Jc £ ± $c$c

" Ernste Reden in schwerer Zeit!
Ein Zyklus von vier Vorträgen,

veranstaltet vom

Kaufmännischen Verein WiesbadenE. V.
zum Besten der

Kriegsfipsopge.
3. Vorlrag: Mittwoch , den 4. November 1914,

pünktlich abends S '/a Ehr,
im Festsaal der Turngeselischaft , Schwalbacher Str. 8.

Frau Lilly Braun, Berlin.
Thema: „Die Frauen und der Krieg “ .

Eintrittspreise : a) Vorbehaltener Platz . . Mk. 2.—,
b) Saal und Galerieplatz . Mk. 1.—.

Karten sind im Vorverkauf zu haben bei den Herren:
Walther Seidel, Wilhelmstr. 56, Eduard Moeckel, Langgasse 24,
Ernst Kn lrnann, Wilhelmstr. 34, H. Sehellenberg’sche Buch¬

handlung, Kirchgasse, sowie abends an der Kasse.
Vorbehaltene Plätze nur bei Herrn Walther Seidel,

Wilhelmstrasse 56. F402

Liebesgaben
in Spirituosen,

_ wie: Rum , Kognak , Punsch -Essenzen , Magenbitter , Südwein etc.
kauft man am vorteilhaftesten in dem Spezialgeschäft

Fried r . Marburg,
Tel. 2069. — Neugasse 3. — Gegr. 1852.

Sendungen werden auf Wunsch fertig verpackt ! 1728

»w Mittwoch, 4. Novbr.
Abonnements - Konzerte

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.
Kurkapellmeister.

1. Ueber Berg und Tal , Marsch von
F. v. Suppö.

2. Ouvertüre zu „Preziosa “ von
C. M. v. Weber.

3. Verlorenes Glück , Nocturno von
R . Eilenberg.

4. Finale aus der Oper „Lucia di
Lammermoor “ von G. Donizetti.

5. a ) Frühlingslied , b ) Spinnerlied
von F. Mendelssohn.

6. Szene und Miserere aus der Oper
„Der Tröubadour “ von G. Verdi.

7. Solveijgs Lied aus „Peer Gynt“
von E. Grieg.

8. O Deutschland hoch in Ehren,
Marsch von H. Reh.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Franz Josef -Marsch von

J . F . Wagner.
2. Ouvertüre zu „Leichte Kavallerie“

von F. v. Suppö.
3. Intermezzo a. d. Op. „Cavalleria

rusticana “ von P . Mascagni.
4. Walzer aus „Militaria “ v. Hertel.
5. Hohenzollern -Marsch von

C. L. Unrath.
6. Ouvertüre zur Oper „Stradella“

von F. V. Flotow.
7. Fantasie aus der Oper „Figaros

Hochzeit “ von W. A. Mozart.
8. Soldatenblut , Marsch von

F . v. Blon.

MlMAkWNk
Frau A. B. - Bornmülle

Morgen 6 Uhr:
in der

Marktkirche.
Frau A. B. - Bornmülier , Konzert¬
sängerin aus Berlin, Herr H. Vollmer,

Konzertsänger aus Berlin sBaß).
Das Programm ä 10 Pf . berechtigt

zum Eintritt . — Der Reinertrag ist
für das Rote Kreuz bestimmt.

Bringe meine seit 10 Jahren vor¬
züglich bewährten

WM -Wff
und

MfellilWW
aus Heilkräutern nener Ernte in
empfehlende Erinnerung. 1675

KneMaui,
Meinstraße 71.

Quitte«
1« Pfd. 80, IS«, 12« Pf.,-

Etzbirnen,
weich, 10 Pfd . 1.2« Platter Str . 13«.

Wiesbaden ©!* Hof,
Moritxstrasse 6.

Morgen:
Grosser vaterländischer Liederabend.

Während des Krieges Geld zu verdienen!
Gutgeh. Versandgeschäst wird tücht. Herrn oder Dame eingerichtet.

Zur Uebernahme 50 Mk. erfordert. Off. u. U. 15885 a. d. Tagbl.-Verl. F 73

Hand «Warmer I"'««
für ins Feld empfiehlt

Selma Weinpich,
Chiriaw .-Haudliing.

Neue
wird

Sendung. teilet"
Schloss-Drogerie Siebert. Markt.

Das neue

Dmnen-KanFelttiomsesctiaft
ist eröffnet.

Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster und vergleichen Sie die Preise, i -- rss

Langgasse 35, Ecke Bärenstrasse.
Segall

Langgasse 35, Ecke Bärenstrasse.

Geräucherten Sachs -Stoer
7i Pfund 35 Pf. stets frisch in

Triebeis ?ischhallen. 1682

Uniformen für Offiziere und Mannschaften
aller Waffengattungen , genau nach Vorschrift , eu niedrigen Preisen.

Sämtliche Ausrüstungsstück ©, Sanitäts -'Kleidung , Lazarett -- und Aerzte - Kleidung.
Ansbesserangs -Werksfätte fffir alle im Felde beschädigten Unifernistücke.

, Uanritinsstr . 4 . 571.
Alleinige Fabrikanten der wasserdichten Kaiser -Weste „Jopie “ — 4 .50 , 15 .—, 28 .- Mk.

Gebrüder Hörner.
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